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Die Auffaſſungen über das Weſen des Völkerrechtes, 
ſoweit Name und Begriff in Betracht kommen, ſind recht ver⸗ 
ſchiedenartig und oft hart umſtritten. Das Völkerrecht iſt nach 
dem Friedensſchluß von Verſailles in ein ganz neues Entwicke⸗ 
lungsſtadium getreten, und ſeine Probleme haben eine bedeutende 
Vermehrung erfahren. Soweit wir in neuerer Zeit vom Völker⸗ 


recht ſprechen, können wir ein reines Vertragsrecht darunter ver⸗ 


ſtehen. Während dies Vertragsrecht beim Privatrecht ſich ſchon 
unter einer feſtgeſetzten Rechtsordnung vollzieht, wie wir ſie eiwa 
im deutſchen Recht im Bürgerlichen Geſetzbuch finden, ſo ſchaffen 
die neuen zwiſchenſtaatlichen Verträge ſozuſagen erſt das Völker⸗ 
recht, das ſich vielleicht noch einmal zu einer feſten internationalen 
N entwickeln kann. 
2 ü tige Abſchnitte in der Entwicklung des Völkerrechts ſi 

ei Wiener Kongreß, die heilige Alliance, N 
iner Kongreß von 1878, wo Bismarck eine hervorragende 


Rolle ſpielte, und in letzter Zeit bef a 
verträge. 3 eſonders die neuen Friedens⸗ 


Zu der in Wien 
„Voſſ. Ztg.“: 

a „Heute begann in Wien im Sitzungsſaale des Ni öſter⸗ 
reichiſchen Landhauſes die 32. Tagung a 
nationales Völkerrecht. Bundespräfitent Hainiſch und Ge⸗ 
neralkommiſſar Dr. Zimmermann waren erſchienen, begrüßt 
vom Präſidenten dieſer bedeutenden Verſammlung, Prof. Stri⸗ 
. ower. Man ſah unter den Anweſenden den italieniſchen Senats⸗ 
präſidenten Tittoni, den früheren ſchwediſchen Miniſterpräſidenten 
Hammarſkjöld, den Präſidenten des Internationalen Gerichtshofes 
des Völkerbundes im Haag Loder, den Prof. James Brown⸗Scott 
bom Carnegie⸗Inſtitut in Waſhington, ferner den belgiſchen Mi⸗ 
niſter des Innern Poullet, den Präſidenten des deutſchen Reichs⸗ 
gerichts Dr. Kimons, den japaniſchen Votſchafter in Brüſſel 
Adatoi und zahlreiche franzöſtſche, engliſche, ſchwediſche und hol⸗ 
ländiſche Rechtslehrer. 5 Miniſter des Außern Grünberger hieß 
die Gäſte namens der öſterreichiſchen Regierung willkommen. 

f Der neue Rektor der Wiener Univerſität Prof. Sperl ver⸗ 
N es darauf, daß Hſterreich einſt die Schutzwehr gegen den Au⸗ 
turm der Völker des Orients bildete und heute berufen ift, 
friedlicher Vermittler der Kultur des Abendlandes und der jünge⸗ 
ren Nationen des Oſtens zu ſein. Der Vorſitzende Striſower 
bezeichnete es als Aufgabe des Inſtituts, im Rahmen aller Natio⸗ 
nen immer feſtere Rechtsbegriffe zu ſchaffen, während bisher die 
Juriſten einer jeden Nation deren Sache, wenn auch guten Glau⸗ 
bens, aber nach eigener Rechtsauffaſſung verteidigten. Der Pari⸗ 
ſer Profeſſor Nerine erſtattete als Generalſekretär den Bericht 
über die abgelaufenen Jahre. 5 . 

Während der Sitzungen der nächſten Tage werden verschiedene 
wichtige Fragen behandelt werden, fo eine juriſtiſche Auslegung 
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kommiſſar 


Einzelnummer 15 Groschen. 


der Ark. 7, 12 und 18 des Völkerbundpaktes, die Erklärung der 
Rechte und Pflichten der Nationen, die 1916 vom amerikaniſchen 
Inſtitut für Völkerrecht aufgeſtellt wurden, ferner zwei Fragen 
des internationalen Privatrechts: Vollſtreckung auswärtiger Ur⸗ 
teile und Verjährung. 

Beim Bundespräſidenten Hainiſch fand nach der Exöffnungs⸗ 
ſitzung ein Empfang ſtatt, dem auch die deutſchen Delegierten bei⸗ 
wohnten, unter denen Prof. Schücking, Dr. Hans Wehberg und 
Prof. Niemeyer gemeldet wurden.“ 


Das Programm der Genfer Völkerbundstagung. 
„Der Völkerbundrat tritt in Genf am 29. Auguſt zur 30. Seſ⸗ 
teilungen: 2 
„Der Völkerbundsrat trit in Genf am 29. Auguſt zur 30. Seſ⸗ 
ſion zuſammen, deren Vorſitz der Delegierte Belgiens, 
Außenminiſter Hymans, führen wird. Unter den Ange⸗ 
legenheiten, die ſich auf der Tagesordnung dieſer Seſſion befinden, 
iſt die Frage der Militärkontrolle Oſterreichs, Bulgariens und 
Ungarns zu erwähnen. Es muß daran erinnert werden, daß der 
Völkerbundrat auf ſeiner letzten Seſſion dem Komitee der Juri⸗ 
ſten auftrug, ſeine Meinung zu den Angelegenheiten vorzutragen, 
die dem Rate von einer Reihe von Staaten vorgelegt wurden. 

Die Frage der Absteckung der Grenze von Irak wird eben⸗ 
falls, auf Wunſch der engliſchen Regierung, vom Völkerbundrat 
erörtert werden. Bekanntlich ſieht Artikel 3 des Lauſanner Ver⸗ 
trages für den Fall, daß England keinen Vertrag mit der Türkei 
über die Grenze ers der Türkei und Irak abſchließt, vor, daß 
dieſe Frage dem Völkerbundrate überwieſen wird. 

Der Völkerbundrat wird dann die wirtſchaftliche und finan⸗ 
zielle Lage Oſterreichs und Ungarns beſprechen, in welchen Län⸗ 
dern Kommiſſare des Völkerbundes im Einvernehmen mit den 
intexeſſierten Regierungen an der Durchführung des vom Völker⸗ 
bund ausgearbeiteten Wiederaufbauplanes überwachen. 

Auf der Tagesordnung der gegenwärtigen Seſſion befindet 
ſich en eine Reihe von 3 — die en been 
und die Freie Stadt Danzig betreffen. 

Folgende Kommiſſionen werden dem Völkerbundrat Be⸗ 
richte vorlegen: Die Abrüſtungskommiſſion, die ſtändige Militär⸗ 
kommiſſion, das Wirtſchafkskomitee, die Mandatskommiſſion, die 
Kommiſſion für 2 70 der Sklaverei, die Opiumkommiſſion, die 
Kommiſſion für intellekt 

1 für de en e das Amt für die Unter⸗ 
bringung der griechiſchen Flüchtlinge.“ „„ 
Die franzöſiſche Delegation für 

tagung. 


Die frangöftſche Delegati 
bundsverhandlungen ſoll fol 
niſterpräſident und Miniſter N 
und früherer Miniſterpräſident Briand — der ſozialiſti 
ordnete Paul Boncourt — Senator Henry de Jouvenel und 
nator Léon Bourgeois. 


wi 


Wenig gunſ e Ausſi ten 5 
für die Annahme der — Beſchlüſſe in Deutschland. 
Möglichkeit der Reichstagauflöſung. a 


Das 


Frankreich noch die Unterſchriften unter dieſes Protokoll ſetzen. 
Beide Delegationen, die deutſche und die franzöſiſche, erklärten 
in London, daß fie exit die Zuſtimmung ihrer Parlamente ein⸗ 
Fdolen müßten. Über die Vorbereitungen zu den Vollſitzungen der 
franzöſt i i A 
‚ranzöfiichen Kammer und des Reichstages berichteten wir geitern, 
Im Auswärtigen Ausſchuß wurde 
iert, 
20. Auguſt 


von den 


i Delegi 
Quterfeeift ſei aber pie 30. Auguſt 
am 380. Auguft nicht in der Lage ei i 
als angenommen zu präfentieren, fo entſtehe für die 


gültig die 
drittelmentergeichnen 
Ble 80 
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5 Ger, winden einzutreten. Auf die Frage des Abge- 


ordneten 
iterns 

1 der Gen im Reichstage, trotzdem neue Vereinbarun⸗ 

daß irgendetwas a zu treffen, antwortete Dr. Streſemann, 

Neuwahlen nicht es in dieſer Richtung vor Erledigung der 

Reichsverfaſſung für geben könnte. Während der Zeit, die die 
laufen an Term Neuwahlen vorſchreibe, höre alſo alles auf 

au laufe inen, die ſich auf Räumungen beziehen, was 


muf de Seekoobe de Degiegeajen Bezug at, wab eng alles andere, 


was ſonſt vorgeſehen ſei. Jedenfalls müſſe durchaus damit ge- 
rechnet werden, daß nach dem Experiment derartiger Wahlen 
Deutſchland vor ſchwereren Bedingungen ſtehen werde als heute, 
und daß alles, was das beſetzte Gebiet von dem Londoner Ab⸗ 
nen erhoffe, zum mindeften um Monate hinausgeſchoben 


Ablehnende Haltung der Deutſchnationalen. 

Für das Zuſtandekommen der Reichstagsmehrheit iſt die Hal⸗ 
tung der Deutſchnationalen Volkspartei von großer Bedeutung. 
über die Stellungnahme dieſer Partei ſprach geſtern der Abg. Graf 
Weſtarp. Er betonte, daß ſeine Partei nicht umfallen werde. 
Sie ſei ſich der ſchweren Verantwortung, die mit einer ablehnenden 
Antwort dieſer Frage verbunden ſei, durchaus bewußt. Die be⸗ 
ſetzten Gebiete würden weiter neuen Leiden ausgeſetzt und die 
Kreditot werde fi ſteigern. Die Ablehnung ſei hauptſächlich 
darin begründet, daß man Mißtrauen in die Verſprechungen ſetze, 


'die Herriot gemacht habe, aber nicht wiſſe, wie lange feine Amts⸗ 


dauer ſei und wann Poincaré wieder zur Regierung komme. 
Später hat die Deutſchnationale Volkspartei eine Fraktionsbe⸗ 


ratung abgehalten, über deren Ergebnis folgendes Communiqué 
vorliegt: 


„Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion, verſtärkt durch zahl⸗ 
reiche Mitglieder der Fraktion des Landtages, nahm geſtern einen 
a des Parteivorfitzenden entgegen. Sie ſprach 

der igen Haltung der Parteileitung, insbefondere zu der 
. 5 


Die Deutſche Volkspartei und das Zentrum 

ſtimmen der Regierungsvorlage zu. 

Die Deutſche Volkspartei beſchloß geſtern in einer Fraktions⸗ 
ſitzung, trotz ſchwerer Bedenken für die Regierungsvorlage zu ſtim⸗ 
men. Die Partei iſt ſich vollkommen darüber klar, daß die Lon⸗ 
doner Abmachungen Deutſchland vorläufig weitere Opfer aufer⸗ 
legen, aber eine Ablehnung ſei unmöglich. Einen gleichen Beſchluß 
faßte die Zentrumspartei. g 

(Fortſetzung ſiehe Seite 2. 
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Die Genfer Völkerbundstagung und Völkerrecht. 
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Die Lage der deutſchen Handwerker 
in Polen. 


Vom Vorſitzenden des Verbandes Deutſcher Handwerker 
in Polen E. V., Sitz Bydgoſzez, Steinſetzmeiſter Kurt Kleinitz. 

Nachdem an dieſer Stelle ſchon wiederholt die Ver⸗ 
treter der Landwirtſchaft zu Worte gekommen ſind, 
haben wir heute Gelegenheit, hier die Ausführungen 
eines an führender Stelle im deutſchen Handwerk 
ſtehenden Herrn bringen zu können. Wir bleiben 
Herrn Kleinitz zu Dank verpflichtet, daß er in ſo aus⸗ 
führlicher Weiſe unſerer Bitte um einen Beitrag über 
die Lage des deutſchen Handwerks in Polen nachge⸗ 
kommen iſt. Schon vor einigen Monden wurde hier 
einiges aus der Geſchichte der deutſchen Handwerker⸗ 
innungen in Lodz veröffentlicht. Die folgenden Aus⸗ 
führungen und weitere, die einer künftigen Nummer 
vorbehalten ſind, beweiſen, daß die Vertreter des 
Handwerks eine ſehr wichtige berufliche Gruppe unſe⸗ 
rer Volksgemeinſchaft darſtellen. Schon in unſerem 
Sonntagsaufſatz wurde darauf hingewieſen, wie ſich 
Bauern⸗ und Handwerkerſtand wechſelſeitig ergänzen 
und ſtärken können. Nur mit einer berufsſtändigen 
Gliederung unſerer Gemeinſchaft, in der jeder Beruf 
nach ſeiner 1 behandelt wird und an den ihm 
gebührenden Platz kommt, iſt es bei einheitlicher poli⸗ 


2 


tiſcher Erziehung möglich, wirtſchaftlich vorwärts zu 
kommen. 


- 
= 


heime errichtet. f 
In den Innungen ſchuf man Kranken- und Sterbekaſſen, 
einzelne Berufsgruppen gründeten Genoſſenſchaften, um ſich 
dadurch billigere Bezugsquellen zu ſchaffen, und ſo manches 
andere mehr. f 5 
Dieſes geradezu ideale Bild erfuhr nun eine erhebliche 
Trübung durch den Ausgang des Krieges und den Aus⸗ 
wirkungen des Friedensvertrages. Mit großer Sorge ſah 
man den Ereigniſſen entgegen und der größte Teil des Hand⸗ 
werks beſchäftigte ſich ausſchließlich mit der Abwanderung 
In den früheren Provinzen Weſtpreußen und Poſen zählte 
man rund 45 000 ſelbſtändige Handwerker, hiervon rechne 
man die Hälfte ab, welche ihre Nationalität offen zu be⸗ 
kennen wagten. N f 
Es ſetzte nach der Übergabe eine ſtarke Abwanderung des 
en Handwerks aus Polen ein, aber es iſt noch ein guter 
bodenſtändiger Stamm verblieben. Man müßte nun eigentlich 
annehmen, daß durch dieſe große Abwanderung ein ſehr 
günſtiges Arbeitsfeld für die Zurückgebliebenen vorhanden 
war. So z. B. im Metall, Ernährungs⸗ und Bekleidungs⸗ 
gewerbe; hingegen hat das Baugewerbe bis zum heutigen 
age darniedergelegen. Die tätigen Berufe ſind mit ihrem 
Los zufrieden, denn hier zeigte es ſich nur zu deutlich, wer 
wirklich Meiſter in ſeinem Fach war. Dieſen gingen Auf⸗ 
träge von allen Seiten zu, auch von Behörden: dagegen wer 
ſelbſt nichts verſtand und nur von ſeinen Geſellen abhängig 
war, 5 ſehr bald erfahren, daß es höchſte Zeit zur Um: 
ſtellung feines Betriebes war. Hierbei jei gleich eingeflochten, 
daß dieſes Problem der Umſtellung von dem Holzbearbeitungs⸗ 
gewerbe in befriedigender Weiſe gelöſt wurde. Frühere Ban: 
tiſchlereien wurden über Nacht Möbeltiſchlereien mit hervor⸗ 
ragenden Leiftungen. Das darniederliegende Baugewerbe vege⸗ 
tierte dahin, es mußte ſich hauptſächlich auf den Holz und 
Baumaterialienhandel legen, um ſich exiſtenzfähig zu halten 
Die einzelnen Berufe des Tiefbauzweiges hängten ihr Hand⸗ 
werk an den Nagel und beteiligten ſich in anderen Berufen 
oder wurden Handelslente. f 
Während nun in den Berufen ein guter und reichlicher 
Nachwuchs vorhanden iſt, kann ſolches von den Gewerbe⸗ 
zweigen im Baugewerbe nicht geſagt werden. : 
Hier muß der Staat eine Hauptaufgabe 
ſehen, ſo ſchnell wie möglich das Baugewerbe lebens⸗ 
fähig zu erhalten, damit es nicht ganz verſchwindet. 
In kultureller Hinſicht iſt das Handwerk ſchwer geſchädigt. 


— Voſener Tageßlalt. —- 


Durch die Abtretung der ehemals preußiſchen Provinzen iſt 
dem Handwerk der Beſuch von Spezialfachſchulen, 
als der Sattler⸗ und Tapeziererſchule Hildes⸗ 
heim, der Fleiſcherſchule Leipzig, und andere 
mehr, verſchloſſen, denn die hohen und um⸗ 
. Paßangelegenheiten laſſen dieſes 
nicht zu. 

In ähnlicher Weiſe ſpielt ſich das Innungsweſen 
ab. Die bisher ſehr gut bewährten Vorſtände wurden durch 
polniſche erſetzt, ohne Rückſicht darauf, wie lange der Be⸗ 
treffende Meiſter iſt, oder überhaupt mit den Aufgaben einer 
Innung vertraut iſt. Da in dieſen Innungsſitzungen nur 
volniſch verhandelt werden ſoll, ſelbſt dann, wenn etwa 
60 —70 Prozent nur deutſchſprechende Innungsmitglieder vor⸗ 
handen ſind, nimmt es nicht wunder, daß dann die deutſchen 
Innungsmitglieder nicht das erlangen, welches wohl der eigent⸗ 
liche Zweck geweſen war. Dem deutſchen Handwerker iſt 
daher viel Wertvolles verloren gegangen. 

Hierzu hat leider der nationale Chauvinismus erheblich 
viel beigetragen, und dürfte das Ergebnis abzuwarten bleiben. 
Rechnen alle Minderheiten in Polen zu Bürgern 2. Klaſſe, ſo 
ſind die Handwerker hierin einbegriffen. 

Die verſchiedenen wirtſchaftlichen und Tagesfragen als 
da ſind: die Verbindung mit den einzelnen Staatsbehörden, 
den Vertretungen in den Handwerkskammern, der Zuweiſung 
von behördlichen und kommunalen Aufträgen, der Kredit⸗ 
gewährung, werden durch die Berufsorganiſation des Ver⸗ 
8 deutſcher Handwerker in Polen E. V. bearbeitet bzw. 
erledigt. 

urch die hohen Steuerlaſten der verſchiedenſten Art 
kämpft das Handwerk wohl den ſchwerſten Exiſtenzkampf, 
welche es je gegeben hat. 

Zuerſt begann man mit der Vermögensabgabe (Danina), 
dann folgte die Gewerbepatentſteuer, hierauf die Umſatzſteuer 
und ſchließlich die Vermögensſteuer. Ganz gewaltig ſind die 
Abgaben für die Kranken⸗, Invalidenkaſſen und Berufs⸗ 
genoſſenſchaft. 

Am Rande des Menſchenmöglichen angelangt, hofft und 
erwartet man beſtimmt, daß durch die Einführung der 
ſtabiliſierten Währung endlich die lang erſehnte Atempauſe 
eintreten wird. 

Trotz alledem iſt die Möglichkeit vorhanden, hier in Polen 
nicht nur einen guten und geſunden Handwerkerſtand zu beſitzen, 


auf die gegenwärtige ſchwierige Lage 
Worten das Los der Arbeitsloſen und deren Familien ſchilderte. 
Rettungskomitees beſchloſſen. Protektoren des Komitees ſind: 
Verweſer Dr. Hlond, der Wojewode Bilski und der ſchleſiſche 
Sejmmarſchall Wolny. Zum Vorſitzenden des Vollzugsausſchuſſes 
wurde Verweſer Dr. Hlond, zum erſten Stellvertreter Kaufmann 
Jackowski, zum zweiten Stellvertreter der Geiſtliche Wojtas ge⸗ 
wählt. Zum Kaſſenwart wählte man den Abgeordneten Kedzior. 
Darauf wurde beſchloſſen, folgende Sektionen zu bilden: eine 
Sammelſektion, eine Organiſationsſektion, eine Propagandaſektion 
und eine Arbeitsſektion. Die Aktion des ſchleſiſchen Rettungs⸗ 
komitees iſt großzügig gedacht. 


Zur Verlegung des Sitzes der Wojewodſchaft 
Pommerellen. 


(A. W.) Der Wojewode von Pommerellen, Dr. Wachowiak, er⸗ 
klärte in einer Unterredung mit einem Berichterſtatter des „Przegl. 
Üieczorny“, daß die Nachrichten von der Verlegung des Sitzes der 
pommerelliſchen Wojewodſchaft nach Bromberg noch nicht ſicher ſeien, 
obwohl ſich Bromberg mit ſeiner ſich ſchnell entfaltenden polniſchen 
Bürgerſchaft als Wojewobſchafteſitz eigne, während Thorn ein 
ideales Schulgebiet ſei und man das jetzige Wojewodſchaftsgebäude 
für eine Gewerbeſchule beſtimmen ſollte, was die urſprüngliche Be⸗ 
ſtimmung des Gebäudes war. 


Der Abſchied des rumäniſchen Geſandten. 


(Pat). Am Sonntag. den 24. d. Mts., verläßt Alexander Florescu 
der Senior der bei der polniſchen Regierung afreditierten Geſandten 
die polniſche Hauptſtadt. Er war ſeit Auguſt 1919 bevollmächtigter 
Miniſter und außerordentlicher Geſandter Rumäniens in Polen. Seine 
Ie Tätigkeit in Warſchau war ſtets darauf gerichtet, die pol⸗ 
niſchen Beziehungen zu Rumänien aus zugeſtalten. Als erſter Ver⸗ 
treter der rumäniſchen Regierung in Polen nahm er eifrigen Anteil 
an allen Etappen des Zuſtandebringens und der Feſtigung eines der 
wichtigeren Bündniſſe. auf die ſich die polniſche Außenpolitik ſtützt. 


Die türkiſche Militärmiſſion in Lemberg. 
(Pat.) Die türkiſche Militärmiſſion iſt in Lemberg eingetroffen 
und wurde dort vom General Thullie, General Linde und Oberſt 
Heudek begrüßt. Die Muſik ſpielte die türkiſche Nationalhymne. 
Nach einem Frühſtück beſichtigten die Gäſte die Stadt. Am Nach⸗ 
Bea fand im Offizierskaſino ein Empfang ftatt. ’ 
leichzeitig trafen in Lemberg Schüler der höheren Kriegs⸗ 
ſchule unter Leitung des Diviſionsgenerals Szezerby⸗Teodorowski 
und des Oberſten Faurth vom franzöſiſchen Generalſtab ein. 


Ergreifung von Sowjelbanditen. 

(Pat.) Auf energiſche Maßnahme des Staroſten in Nies⸗ 
wiez hat die Polizei mit Hilfe des Militärs eine Bande ergriffen, 
die ſich im Dorf Zritolfacahara im Kreiſe Nieswiez verſteckt hielt. 
Die Bande bereitete eine Reihe von Überfällen vor. An ihrer 
Spitze ſtand der bolſchewiſtiſche Kommiſſar Vartoſz, der ſchon viele 


ſondern auch zu erhalten. Überfälle organifiert hat. Die Banditen Hatten ſich in einer 
f „Scheune verbarrikadiert und wehrten ſich bis zur letzten Kugel. 
Gerade das Handwerk, nicht zuletzt das deutſche Hand⸗ Darauf griffen ſie die Polizei ei era ae an. Der Kampf 


werk ift berufen, eine ſtarke Stütze im volkswirtſchaftlichen 
Staatsleben zu ſein. 

Man gönne und fördere dem Handwerk die Selbſt⸗ 
erhaltung, ſchaffe ihm Erleichterungen, indem man Zoll⸗ 
ermäßigungen für Werkzeuge und Erſatzmaſchinenteile an⸗ 
ordnet, ferner Holz, Eiſen, Geſtein aus ſtaatlichem Eigentum 
verbilligt abgibt und ſchließlich eine gewiſſe Steuererleichterung 
aaa wobei aber nicht vergeſſen werden darf, Das eine 

laſſifizierung des Handwerks von vornherein un⸗ 
möglich gemacht wird. 

Würde dieſem ſtattgegeben werden, ſo könnte das Hand⸗ 
werk wieder die Rolle ſpielen, die ihm einmal geſtellt war. 


Das deutſche Handwerk iſt ſich der Tragweite des 
ſchweren Exiſtenzkampfes voll bewußt, es will denſelben 
weiterkämpfen in der größten Hoffnung, daß ſich ihm einmal 
ein zufriedenſtellendes Tätigkeitsgebiet erſchließen muß, es iſt 
auch jederzeit bereit, ſeine Kräfte der Allgemeinheit anheim 
zu geben, naturgemäß nur dann, wenn man ihm ſeine kultu⸗ 
pellen . beläßt. 

Möge daher die Zukunft wieder den alten Spruch wahr⸗ 
machen, daß das Handwerk einen goldenen Boden hat und 
daß Gott das ehrbare Handwerk ſchützt, wenn es ſeine Auf⸗ 
gabe nicht verkennt. 


kepublit polen. 


Die Arbeitsloſenfürſorge der Regierung. 
Am Donnerstag fand im Arbeits miniſterium unter Vorſitz des 
Departementsdirektors Szubartowicz eine weitere a; der Organi⸗ 
ionsfommiffion der Hauptverwaltung des Arbeitsloſenfonds ſtatt. 
an hörte den Bericht über die in den Bezirken Krosno⸗Sanok und 
Oſtrowiec⸗Starachowice⸗Radom unternommene Aktion, die Mitieilung. 
daß demnächſt Delegierte nach Wtoclawek und Piotrkow abreiſen 
werden, um eine entſprechende Attion zu organiſieren, ſowie den 
Bericht aus den von der Aktion bereits ergriffenen Gebieten (Lodz, 
Sosnowiec uſw.). Darauf wurden Verfügungsentwürfe des Arbetts⸗ 
und Wohlfahrtsminiſters erörtert und mit geringfügigen Aenderungen 
angenommen. Zum Schluß wurde der Haushalts voranſchlag der 
Hauptverwaltung des Arbeitsloſenfonds für den Monat September 
angenommen und eine Reihe von Darlehnsanträgen an das Finanz ⸗ 
miniſterium überwieſen. 


Die ſtaatlichen Finanzeinkünfte nach Wojewod⸗ 
ſchaften. 

Nach der letzten Aufſtellung brachte im Juli die größten 
Einnahmen für den Staatsfiskus die Warſchauer Wojewodſchaft. 
Es folgen dann die Wojewodſchaften Poſen, Lemberg, Lodz, Kra⸗ 
kau, Bialyſtok, Kielee uſw. Bei den direkten Steuern ſehen wir 
Warſchau und Poſen an der Spitze, denen Lodz, Lemberg, Kra⸗ 
kau uſw. folgen. In der Aufzeichnung der indirekten Steuern 
ſtand Poſen im Juli an der Spitze. Ihm folgt Lemberg und erſt 
an dritter Stelle befindet ſich Warſchau. Krakau ſteht an vierter, 
Lodz an ſechſter Stelle. Was die Einnahmen aus den Stempel⸗ 
abgaben betrifft, ſo nahm im Juli Warſchau den erſten Platz ein. 


dauerte 4 Stunden. 4 Banditen wurden getötet und 8 — 7 — 
Unter den Getöteten befindet ſich Bartoſgz. Eine ar. 
olgung hinter den übrigen Banditen iſt im Gange. 

inenwerfer, Karabiner und . erbeutet. 

(A. W.) In der Wojewodſchaft von Nowogrödek wurden im 
Kreiſe Nieswiez während einer Razzia auf Sowjetbanditen drei 
Banditen erſchoſſen und 4 feſtgenommen. Ein Poliziſt fand den 
Tod, während ein zweiter ſchwer verletzt wurde. 


Der engliſch⸗ruſſiſche Vertrag. 


Die engli che Arbeiterpartei triumphiert. — Moskaus einziges 
Ziel. — England erkennt das ruſſiſche Monopol auf den 
Außenhandel an. Erſt Erfüllung, dann Anleihe. — 
„Freundſchaft der Nationen“. 
Moskau, im Auguſt. 

Als Ponſonby, der Unterſtaatsſekretär im engliſchen Außen⸗ 
amt, vor zwei Tagen im Unterhauſe aufſtand, um die angekün⸗ 
digte Erklaͤrun r den Abſchluß von Verhandlungen zwiſchen 
England und ßland abzugeben, wurde er von der Arbeiter⸗ 
partei mit lebhaftem Beifall begrüßt. Allein ſchon dieſer an und 
für ſich nebenſächliche Vorfall zeigt, daß die engliſche Arbeiter⸗ 
partei an das Zuſtandekommen des Vertrages ſehr intereſſiert iſt. 
Es muß von vornherein als ſelbſtverſtändlich angenommen werden, 
daß nicht der Handelsvertrag als ſolcher, Fa der Vertrag 
mit Sowjetrußland von den Arbeitexrvertretern bejubelt wurde. 


in London errungen hat, müßte nun aber endlich doch aufhorchen 
laſſen. Es it ein neuer und großer Schritt vorwärts 17 das 
einzige Ziel, das die Sowjetleute haben: die Weltrevolution. 
Der Vertrag iſt nicht allzu originell. England erkennt in ihm 
das Monopol der Ahle 1 1 0 


ulden und Anſprüche eingenommen. 
gen! fih auf den & 1 


8 
e Sowjetdiplomaten werden ohne Zweifel „verhandeln“; wohin 


Es folgen Lemberg, Lodz, Krakau, Poſen, Kielce, Lublin, Wilna] Eigentumsan eine ung erfahren werden, wird die 
. uf. Bei dieſer Aufſtellung find die Einkünfte aus der ſchle⸗ engliſche ng dem Parlament einen Voranſchlag unter⸗ 
ſiſchen Wojewodſchaft, die der Staatsfiskus teilweiſe erhält, nicht] breiten, durch den der Sowf ne Anleihe garantiert 


einbegriffen. Auch find die Einnahmen aus den Monopolen und 
Zöllen, die vorwiegend direkt an die Zentralſtaatskaſſe überwieſen 
werden, nicht in Betracht gezogen worden. 


Rettungsmaß nahmen für die Notlage Oberſchleſiens · 
(Pat.) Mit Rückſicht auf die Verſchlechterung der 
Wirtſchaftsverhältniſſe in Schleſien, im Zuſammenhang mit der 
weiteren Entlaſſung von Arbeitern und zur Hilfeleiſtung für die 
Notleidenden fand am Donnerstag auf Anregung des Verweſers 
Dr. Hlond im Einvernehmen mit dem Wojewoden Bilski 
eine Verſammlung von Vertretern der Wojewodſchafts⸗ und 
Kommunalbehörden, der beruflichen und ſozialkulturellen Orga⸗ 
niſationen ſtatt. Das Ziel war die Organiſierung eines Zentral⸗ 
r 9 . a gras 952 5 
lewodſchaft unternehmen ſoll. ie Verſamm⸗ 

dung, au ber N mehr ais 20 Perſonen einfanden, wurde vom 


werden ſoll, über deren Betra 
„ der obigen Berg 
wird. 

Bemerkenswert an den Londoner Verhandlungen ſind noch die 
Ausführungen Ponſonbys, der ſich eg fühlte, über die 
„Freundſchaft der Nationen“ einige ſchöne Worte zu jagen: Die 
britiſche Delegation habe nicht den Wunſch gehabt, die Ruſſen 
irgendwie in die Enge zu treiben oder ihnen eine Falle zu ſtellen, 
ſondern hätte ſich vielmehr bemüht, berechtigte britiſche 
zu vertreten und die Sowjetregierung zu ermutigen, ſich 
trauens Englands und damit des Vertrauens der 
zu erweiſen. 

Nun hat Rußland alſo auch in England feſten Buß, gefaßt. 
Die Krämerpolitik Englands ſcheint die klare politiſche Vernunft 
übertönt zu haben. Zwar haben ſich warnende Stimmen zur Ge⸗ 
nüge erhoben. Lloyd George hat alles einen Schwindel genannt, 


ntereſſen.— 


Verweſer Dr. Hlond mit einer Anſprache eröffnet, in der dieſerf und Lord Curzon erilärte im Sberhaus, daß der Vertrag darin 
ſinwies, und in warmen beſtehe, „alles 5 


5 zu geben und nichts zu nehmen“. 
8 iſt faſt unbegreiflich, daß die engliſche Diplomatie, die 


Nach kurzer Ausſprache wurde die Bildung eines ſchleſiſchenſ bisher unmer — welcher Richtung fie auch angehörte — durchaus 


engliſche Politik trieb, ſich von Rakowski ſo hat übertölpeln laſſen. 
Die Diplomaten aller Staaten hatten in den letzten fünf Jahren 
der Sowjetpolitik nur zu oft Beweiſe dafür in der Hand, daß im 
Kreml nur ein Wille vorhanden iſt, nämlich der Weltrevolution 
näher zu kommen. Das iſt das A und O der Sowjetleute und 
des kommuniſtiſchen Ordens. . 

England wird wenig Freude an dieſem Vertrag erleben, und 
die Obligationsinhaber werden recht lange auf ihre Gelder warten 


müſſen. 
Die Wirkungen Londons. 


Der Reichsrat nimmt die Dawes⸗Geſetze an. 

Bei den Beratungen des Reichsrates wurde eine Mehrheit für 
die Annahme der Regierungsvorlage erzielt. Die beiden größten 
deutſchen Länder, Preußen und Bahern, gaben zuſtimmende 
Erklärungen ab. In der preußiſchen Erklärung ſagte der Miniſter⸗ 
präſident u. a, folgendes, daß die ſchwere Lage, in der ſich die Re⸗ 
gierungen des Reiches und der Länder angeſichts dieſer Entſchei⸗ 
dung befinden, ſcharf kennzeichnet: 

„Wir haben heute darüber zu entſcheiden, ob wir als die im 
Reichsrat vereinigten Vertreter der Länder dieſem von der Reichs⸗ 
regierung mit den alliierten Mächten getroffenen Abkommen zu⸗ 
ſtimmen ſollen. Es iſt wohl die für unſer Land und Volk ſchickſals⸗ 
ſchwerſte Entſcheidung, vor die der Reichsrat ſeit ſeinem Beſtehen 
jemals geſtellt worden iſt. ; 

Da das Abkommen und die aus ihm ſich ergebenden Geſetze 
das Ergebnis der Beratungen mit den ausländiſchen Mächten ſind, 
iſt eine Anderung des materiellen Inhalts, der uns zur Beſchluß⸗ 
faffung vorlag, ausgeſchloſſen. . 

ir können nur ablehnen oder annehmen. 

Bei dieſer Entſcheidung müſſen wir uns noch einmal vor Augen 
halten, vor welche furchtbare Alternative wir geſtellt ſind. 

Die Annahme bedeutet: Schwere wirtſchaftliche Laſten für 
2 ohnehin verarmtes Volk auf Jahrzehnte hinaus; Verzicht 
auf erhebliche Steuereinnahmen des Reiches zugunſten der Repa⸗ 
rationskaſſe; eine weitgehende Kontrolle unſeres Finanz⸗ und 
Etatsweſens durch die ausländiſchen Mächte; Aufgabe des ent⸗ 
ſcheidenden Einfluſſes des Reiches auf das für unſer Wirtſchafts⸗ 
leben wichtigſte Verkehrsmittel, die Eiſenbahn, und Verzicht auf 
ihre En en der Reparationskaſſe; Duldung auslän⸗ 

aſtu 


diſcher Einflüſſe auf unſer Währungs⸗ und Bankweſen; erhebliche 
Sonderbel unſerer Induſtrie. 

Die Annahme bedeutet andererſeits aber auch ſofortige Be⸗ 
freiung etwa 900 000 Deutſcher von der fremden Beſatzung; die 
Freilaſſung Hunderter aus dem Gefängnis, die Rückkehr vieler 
Tauſender Ausgewieſener in ihre Heimat und die Beſeitigung der 
unſer ate ſchwer hemmenden inneren Zollgrenzen 
und der Paßſchranken im Weſten; ausländiſche Kredite für Indu⸗ 
ſtrie und Landwixtſchaft zur Behebung der Arbeitsloſigkeit und zur 
langſamen Aufwärtsentwicklung unſeres Wirtſchaftslebens. 

Die sg bedeutet demgegenüber . des 
militäriſchen Druckes auf die beſetzten Gebiete und ihre Bebölke⸗ 
rung, vielleicht ſogar verſtärkte Drangſalierung. Sie bedeutet fer⸗ 
ner, daß Hunderte von Deutſchen, die ihrem Vaterlande Treue be⸗ 
wieſen haben, auf Jahre hinaus weiter in den erg ri 
ſchmachten müſſen und Tauſende von Ausgewieſenen nicht wieder 
in ihre 8 zurückkehren können. 

Sie bedeutet weiter: keine Kredite für Induſtrie und Land⸗ 
wirtſchaft, ſomit erſchreckende Zunahme der Arbeitsloſigkeit mit 
ihren Folgen, bittere Not und Elend für weite Volkskrei e; Ver⸗ 

U der d der ſich daraus für unſere Wir chaft er⸗ 
gebenden kataſtrophalen Folgen. 5 

Die Verantwortung für die zweite Alternative glaubt die 
reußiſche Staatsregierung nicht auf ſich nehmen zu können und 
ie ſtimmt daher dem Abkommen und den ſich aus dieſem ergeben⸗ 
den Geſetzen zu.“ . . 

Wie fich, aus allen Meldungen ergibt, ift die Gituation in 
Berlin zurzeit recht ungeklärt. e Parteien beraten andauernd 
weiter, aber neue Momente haben lich bis zum gegenwärtigen 
Augenblick nicht ergeben. Wenn alſo die Zweidrittelmehrheit im 
Reichstage nicht erreicht wird, jo muß mit einer Auflöfung des 
Reichstages gerechnet werden. 


Zur deutſchen Anleihe. 


Zur Frage der deutſchen Anleihe erklärte das Bankhaus 
Morgan, daß es in ſeiner Stellungnahme zu dieſer Anleihe 
ſich nicht geändert habe. Eine Meldung des „International News 
Service ſagt: Die Fortdauer der Ruhrbeſetung erſcheine der 
Firma als ernſthaftes Hindernis der Auflegung der Deutſchland⸗ 
Anleihe. Der Standpunkt Thomas Lamonts, der von Beginn 
der Londoner Konferenz an in Morgans Auftrage mit den 
Alliierten verhandelt, ſei unverändert, und er mache die ſo⸗ 
fortige Ruhrräumung zur Bedingung der An⸗ 
leihe ausgabe. Die Situation bedarf alſo noch der Klärung. 
Es verlautet hierzu aber auch, daß im Falle einer endgültigen 
Des intereſſierung der Firma Morgan andere Neuyorker Bank⸗ 
firmen die Führung des Anleiheſyndikats übernehmen würden. 
Genannt werden Kuhn Löb and Co., Speyer and Co. Es werden 
jedoch Zweifel geäußert, ob nach Ablehnung Morgans irgend⸗ 
welche andere Firma die erforderlichen Operationen erfolgreich 
durchführen könnte. Owen Houng ſoll ſich in London Freunden 
gegenüber neuerdings ſehr peffimiftifch geäußert haben. 

Nach Mitteilungen eines amerikaniſchen Finanzmannes ſind 
die hauptſächlichſten Einzelheiten über die Anleihe an 
Deutſchland bereits feſtgeſetzt. Der Zins fuß wird 7 oder 
7% Prozent betragen und der Emiſſionskurs 98 oder 95 Prozeut. 
Es ſollen nicht weniger als 100 Millionen Dollar, wahrſcheinlich 
jedoch 120 Millionen von der Geſamtanleihe in den Vereinigten 
Staaten aufgelegt werden. Die Anleihe ſoll ſchon binnen weni⸗ 
ger Wochen aufgelegt werden. . 

Herriots Rede vor der Kammer. 

Herriot ſprach in dieſer Rede beſonders über die Frage der 
interalliierten Schulden und das Sicherheitsproblem. Ferner 
über die Schiedsgerichtsbarkeit und über die Räumungsfrage, 
Unter anderem ſagte er: i a 7 

„Man würde den Sachverſtändigenplan und dag auch die 
Bemühungen der Londoner Konferenz für ſeine Aus ührung nicht 
ri verſtehen, wenn man nicht daran erinnerte, daß der Dawes⸗ 
Bericht ha 1 5 das Ziel verfolgte, das Reparationsproblem 
vom port] en Gebiet auf das wirtſchaftliche Gebiet zu verpflan⸗ 
zen und ein Syſtem von Be nahmen durch praftiiche Mittel 
zur Erlangung der von Deutf ernommenen Zahlungen zu 


n. g 
ber das Schiedsgericht meinte Herriot: 

„Wir können heute ſagen, daß ein negativer Ausgang der 

Konferenz nicht ausgeſchloſſen ſchien. Wir haben das Recht, zu 

daß Frankreich die ait Schwierigkeit, an der die 

ſcheitern konnte, beſeitigt hat, indem es eine Löſung 

aller Probleme 5 ‚auf Grund des Schiedsgerichtsprinzips, 

t die internationalen Probleme geregelt wer⸗ 

den müſſen, wenn die Völker nicht durchaus die ſchreckliche Sitte 


geßört in der Tat viel Optimismus 
reich 


Fl will hier nicht Argumente vorbringen, 
erbündeten verletzten könnten, aber ich bitte Sie, einen 


Völker haben im Innern zu kämpfen und ſcheuen ſich vor der 
Übernahme von Verantwortung auf außenpolitiſchem Gebiete. 
Frankreich kann dabei nur gewinnen, wenn ſeine Reparqgtions⸗ 
anſprüche für alle Fälle durch das in London vorgeſehene Schieds⸗ 
gericht geſtützt werden. Will man Illuſtonen unterhalten, neue, 
urchtbare Enttäuſchungen unvermeidlich machen oder will man 
Frankreich etwas Greifbares fihern? m letzteren Falle wird 
man die Arbeit der franzöſiſchen Sachverſtändigen in London an⸗ 
erkennend würdigen müſſen.“ 


Henry Ford und die Muscle⸗Shoals⸗ 
Anlagen. 


In „The Satruday Evening Poſt“ leſen wir: 

„Während des Weltkrieges wurde es mancher Regierung klar 
und beſonders manchem Regierungsbeamten, der Gelegenheit hatte, 
Beſcheid zu wiſſen, daß den Alluerten die Niederlage drohte wegen 
wachſenden Mangels an dem zur Bereitung von Munition nötigen 
Stickſtoffe. Die Luft enthält zwar einen unerſchöpflichen Vorrat 
an Gtidjtoff, aber außerhalb n kannte man nur Me⸗ 
thoden zu deſſen Gewinnung, die für einen Großbetrieb zu koſt⸗ 
ſpielig waren. Die jonjtigen Methoden forderten einen großen 
Aufwand von Kraft. Um dieſe zu ſchaffen, wählte die amerikaniſche 
Regierung Muscle Shoals (Miesmuſchel⸗ Sandbänke), Alabama, 
als den Ort, wo ſie enorme Waſſerkräfte aufſpeichern und ver⸗ 
wenden konnte. ; 

Muscle Shoals 
Tenneſſee-Fluſſes. 
Wildnis da Tauſende von Arbeitern mupten zuerſt Wohnungen 
und Fabriken bauer Die erſten Arbeiter lebten in Zelten. Kalk⸗ 
ſtein fand ſich in nicht zu großer Entfernung. Eiſenbahnſtrecken 
wurden gelegt, und um die zwei Hauptſalpeterfabriken entſtanden 
förmliche moderne Stäute mit gepflaſterten Straßen, elektriſchem 
Licht und jeder notwendigen Einrichtung. So verwandelte die Re⸗ 
gierung innerhalb kurzer Zeit eine Wuſte in einen behaglichen, 
zweckmäßigen Aufenthaltsort fie Menſchen. Einige Meilen ſtrom⸗ 
auf iſt der große Staudamm Nr. 2, wohl der größte Bau ſeiner Art 
in der Welt, im Entſtehen. Die Länge beträgt 4500 Fuß (unge: 
fähr 1½ Kilometer). Er ſtaut das Waſſer des Tenneſſee⸗Fluſſes 
bis zu 14 Meilen. Der Stauſee wird eine Strecke bon 14 000 
Acres bedecken. Die Höhe beträgt ungefähr 100 Zub. 20 Fuß 
über dem Damm wird eine Straßenbrücke hingugebaut. Die untere 
Dicke des Dammes beträgt mit der Schutzplatte 160 Fuß. 540 000 
Pferdekräfte können gewonnen werden Die 2 bet bis 
heute ungefähr 80 Millionen Dollar, und werden wahrſcheinlich 
noch bis zur Fertigſtellung auf 50 Millionen erhöhen. 

Ein Staudamm Nr. 3 ſoll 15 Meilen oberhalb des Dammes 
Nr. 2 gebaut werden, um den Zufluß des Waſſers regelmäßig zu 
erhalten. Dieſer Damm wird 40 Fuß hoch und 7000 Fuß daß 
ſein und ungefähr 25 Millionen Dollar koſten. In der Gegend des 
Staudamms Nr 2 iſt auch eine Stadt entſtanden. Die Geſamt⸗ 
auslagen der Be bei den ganzen Anlagen betragen bis heute 
130 Millionen Dollar. 

Herr Ford hat der Regierung angeboten, die Muscle Shoals⸗ 
Anlagen zu übernehmen. Er will alles Eigentum, außer Stau⸗ 
damm Nr. 2 und Nr 3 und der Stadt bei Damm Nr. 3, käuflich 
erwerben. Die beiden genannten Dämme ſowie die Stadt will er 
auf hundert Jahre pachten. f 

Der Teil’ des Werkes, den Ford käuflich übernehmen will, hat 
die Regierung 85 Millionen Dollar gekoſtet, die angebotene m; 
ſumme beträgt 5 Millionen. Ford würde durch den ang nicht 
nur den Boden und die Fabriken übernehmen, ſondern auch alles, 
was ſich zurzeit auf dem Boden befindet. Dazu gehört eine große 
Maſſe Bauſtoffe, zum Beiſpiel Fenſter, Türen und Zelte, auch 
allerlei Kanzleigegenſtände, darunter Hunderte von Schreibmaſchi⸗ 
en 2 zus der dB wer nur während der 

eit des Aufbaues in Ben ‚-ebenjo find eine A von 
Eiſenbahnwagen und ar Fed Bar. Kam 
Ford alles ſolches entbehrliche Eigentum Taft, ſo würde er 
— — 5 als 5 Millionen r erhalten, die er der Regierung 
a 1 

Käme der Verkauf zuſtande, ſo ielte 6 . 
deutendſte Geſchenk, das je ein em ahi den Geis — 
Menſchheit das Heil der ewigen Seligkeit verlieh. Ford wäre dann 
Nach 3 u: 2 FA in fein Welt. er beſäße auch eine 

acht, mi er die uſtrie ſeines eigenen Landes 
übrigen Länder beherrſchen würde. 3 

Dieſer vorgeſchlagene Kauf wird an Ungeheuerlichkeit noch 
durch den vorgeſchlagenen Pachtvertrag übertroffen. ord will 
* Geſellſchaft ar hundert Jahre die elektriſche Kraft, die durch 
ie beiden Dämme gewonnen wird, unter Ausſchaltung jeder Autos 
rität des Staates ſichern. Auf hundert re iſt die Kraft ſein 
ausſchließliches Eigentum. D ſoll die Regierung nicht nur die 
Dämme bauen, ſondern auch auf ihre Koſten inſtand halten. Die 
angebotene Pachtſumme 15 ſo gering, daß die Regierung für das 
angebotene Kapital keine drei 15 ent Zinſen erhielte. Fold ätte 
alſo auf hundert Jahre die Nutznießung einer Summe von 75 


Amen * — 1 ui — 5 

r geliehenes Geld mindeſtens 6 ent en muß. 
Kontrakt enthält noch manche ! . eiten. 

du ganzen find ſeine Beſtimmungen derart, daß man einfach 

achen würde, wenn ein gewöhnlicher Namenloſer ihn 

unterbreitete. Es ift ſchwer zu begreifen, daß die Öffentlichkeit 

ſich nicht wie ein Mann gegen fi unverfrorene Zumutungen 


erhebt. 
Deutſches Reich. 


Der Amerikazeppelin eine Glanzlei 
der deutſchen Technik. * 


iſt die Bezeichnung für eine Strecke des 


il⸗ 


ſeine 


Wert und unter Leitu 
AUrnſtein, und des Direktors der 


worden. Sr. gener ifi gleicgeitig Kaplan des Schiffes. Sein 
Vertreter iſt N lemming, Offiziere und Mann⸗ 
ſchaft — ausſchließlich Deutſche — find erfahrene, kriegserprobte 
Luftſchiffer. Neben dieſer nihaft werden zwei Ver⸗ 


reter des amerikaniſchen 


an der Überfahrt teilnehmen. f 
ch eine * . Arbeit allein der Aufbau des rieſigen 
vielleicht dem Außen⸗ 


I 
Suftfhiffgerippes erforderte, wird 
klebenden Hat, en 9 alle Länge . 
einander 5 Kilometern ergeben n. 
Auch die Wen die Strecke von 9.5 Kilo 58 fle die teilten 


arineminiſteriums 


menge von 70 Kubikmetern 
later n nur — Arm Bear bleiben. Eine normale en» 
wenige Deifbielömeife Jann bon den 70 000 Rubitmelern Gas nich 
gondel 180 Jahre ununterbrochen brennen. Von der ührer⸗ 
automadiſch nnen alle Räume des Luftihifies tler niſch oder 
linken Sb erreicht werden. Außerdem nden ſich an der 
und zuceitenwand automatiſche Züge zum Abwerfen von Ballast 
des Sutil iafien von Gas. De 5. ialrabioſender 
metern under, dat eine telephoniiche Reichweite een I: 


e tel i von 2000 Kilometern und 
die Schiffsfi 4000 Bilhmetern C. | 
hrung i weit ausgedehnten 
laberbind bleiben kann. Die 
ngen Ve i 

Sie ia 

bark. 55 uckluft ohne 
ich 


ſind in monate 
prüft worden. 


ſteuerun 
Kr io 
Schiffes unmö 
früheren Schi 


jebe und Selbſtanlaſſer. 
N ein Abtreiben des 


elbſt bei ſtä kan 
ſelbſt bei ſtärkſtem Orka Motorenſtärke der 


iſt, und übertreffen die 
um 500 bis 800 PS. 


Die ganze Gegend lag noch als unberührte 


rozent, wogegen jeder andere Geſchäftsmann 


Mit dieſer gewaltigen 


— Voſener Tageblatt. $— 


Motorenſtärke will man das Schiff ſelbn unter den ungünſtigſten 
Umſtänden betriebsſicher und manöprierfähig erhalten. 

Einſtweilen iſt dieſer Zeppelin das letzte in Deutſchland 
gebaute Luftſchiff. Die Mehrzahl der Ingenieure und Meiſter 
der Werft reiſt im Oktober nach den Vereinigten Staa⸗ 
ten, um auf den bekannten benhtenr.Rußbertire Co.⸗Werken, 
mit denen die Zeppelin⸗Werke einen Geſellſchaftsvertrag abge⸗ 
ſchloſſen haben, weitere Zeppeline für den Reiſeverkehr zwiſchen 
Nord⸗ und Südamerika zu bauen. Auch mit einer ſpaniſchen 
dere find zwecks Baues von Zeppelinen in Spanien für den 
uftverkehr Spanien Argentinien Verhandlungen im Gange. 

Erinnert Mi bei dieſer Gelegenheit an eine frühere Glang⸗ 
leiſtung eines deutſchen Zeppelins. Es war im Jahre 1917, als 
ein Zeppelin in aller Heimlichkeit eine Fahrt nach Afrika antrat, 
um den dort unter Lettow⸗Vorbeck kämpfenden deutſchen Truppen 
Waffen, Munition und Kleidung auf dem Luftwege zu bringen. 
Diefes Schiff war der Zeppelin L. 8. 104. Das Schiff hatte ſchon 
die afrikaniſche Küſte weit hinter ſich, als es — offenbar irr⸗ 
tümlich — durch einen Funkſpruch zurückgerufen wurde. Das 
Schiff landete nach über 100 Stunden Fahrtdauer wieder wohl⸗ 
behalten im Hafen, nachdem es über 6000 Kilometer zurückgelegt 
hatte, obwohl es gar nicht für ſo lange Fahrten ausgerüſtet war. 
Es war dies eine in aller Heimlichkeit vollbrachte Glanzleistung: 
denn ſie bewies zum erſten Male, daß der Zeppelin ſolch Rieſen⸗ 
ſtrecken zu bewältigen imſtande war. 


Abſetzung Noskes verlangt. 

Die tommuniftiihe Reichstagfraltion hat im Reichstage einen 
Antrag eingehracht, der die ſofortige Abſetzung und Beſtrafung 
des Oberpräſidenten von Hannover, Noske, fordert. 

Verbotene Proteſtkundgebung. 

München, 22. Auguſt. Für heute abend war eine große 
Proteſtwerſammlung gegen das Londoner Abkommen 
angeſagt worden, in der die Landtagsabgeordneten Buchmann 
W N ſprechen ſollten. Die Kundgebung wurde jedoch 
verboten. 


Tragödie eines Droſchkenkutſchers. 


Berlin, 22. Auguſt. In der vergangenen Nacht verübte ein 
75jähriger Droſchkenkutſcher Selbſtmord, indem er ſich einen 
Halfterſtrick um den Hals legte, einen ſchweren Stein daran 
band und ſich dann in die Spree ſtürzte. Der Droſchkenkutſcher 
war ſchon ſeit längerer Zeit wohnungslos und nächtigte im Stall 
ſeines Pferdes. Geſtern abend hatte er wieder ſtundenlang ber⸗ 
geblich auf Fahrgäſte gewartet, und faßte deshalb den verzweifelten 
Entſchluß, ſeinem Leben ein zu bereiten. Ehe er ſein Vor⸗ 
haben ausführte, band er ſeinem Pferd den Futterbeutel mit 
dem letzten Hafer um. Die Leiche des Unglücklichen wurde heute 
morgen gelandet. 


Ein neuer Krieg gegen Peking? 

Nach einer Meldung aus Tokio ſollen in China unter Ausnutzung 
der durch die Überſchwemmungs kataſtrophen entſtandenen allgemeinen 
Verwirrung die der Zentralregierung feindlichen Truppen Tſchangt⸗ 
ſolins, des „Oberſten Kriegsherrn“ der Mandſchurei, einen neuen 
Vorſtoß gegen Peking vorbereiten. 


In kurzen Worten. 


Auf originelle Art verſuchte man in dem tſchechiſchen Hrdlores 
die Wohnungsnot zu beheben: Nichtbenutzte Eiſenbahnwagen wurden 
aus dem Geis gehoben und als Wohnungen eingerichtet. Darunter 
befindet ſich auch der frühere Salonwagen der ehemaligen Kaiſerin 
Eliſabeth von Oeſterreich. 


— 


* 

Der Sowjetvertreter in Riga, Aralow, machte einem Vertreter 
der „Rigaiſchen Rundſchau“ die Mitteilung, daß der lange verſchollene 
Süberſchatz und die Archive der Schwarzen Häupter in Riga ſich in 
Moskau gefunden haben und ſchon dieſer Tage in Riga eintreffen 
werden. 5 

Schweden hat mit den Vereinigten Staaten einen 
Vertrag abgeſchloſſen. wonach es ſich verpflichtet, die ameri⸗ 
ktaniſche Regierung bei der Bekämpfung des Alkohol- und insbeſonderge 
des Whisky⸗Schmuggels zu unterſtügen. 


* 

Die Britifh » amerikaniſche Tabakgeſellſchaft 
hat ein großes Areal in Tſingtau gekauft und will daſelbſt eine 
der größten Tabakplantagen im Orient mit 5000 Arbeitern anlegen. 

* 


Profeſſor Gregory erklärte auf einem wiſſenſchaftlichen Kongreß 
in Toronto, daß in 120 Jahren die Nahrungsmittel gerade noch für 
die Menſchheit ausreichten, daß aber in tauſend Jahren die Erde jo 
übervölkert fein werde, daß die Nachfrage nach „Stehzimmern“ kaum 
befriedigt werden könnte. 


* 

Nach Blättermeldungen aus Hannover brach in der Edelhölzer⸗ 
Verarbeitungsfabrik in Moeppen in einem mit großen Holzvorräten 
gerüllten Lagergebäude Großfeuer aus. Drei Fabrikgebäude brannten 
dis auf die Umfaſſungsmauern nieder, nur das Maſchinenhaus wurde 
gerettet. Auch das Sägewerk Deuiſch⸗Evern in Hannover wurde durch 
Großjeuer mit feinen geſamten Lagerbeſtänden eingeäſchert. 

* 


Der ſogenannte Chitrow⸗Markt in Moskau, ein Stadt⸗ 
viertel, das durch lange Zeit verſchiedenen dunklen Exiſtenzen zum 
Schlupfwintel gedient hat, iſt auf Beſchluß des Moskauer Sowjets 
abgeriſſen worden. Die Häufer werden auf Abbruch verkauft. Die 
Sowletpreſſe begrüßt dieſe Maßnahme im Intereſſe der Sicherheits⸗ 
verhältniſſe in der Hauptſtadt. 


Seit Sonntag abend gehen in Eſſen ſtarke Regengüſſe nieder, 
zeitweiſe von woltenbruchartigem Regen mit Hagelſchlag und Gewitter 
unterbrochen, welche in der Stadt und auf dem Lande bereits großen 
Schaden anrichteien. 


* 

Die Mortorſport⸗Tafelrunde Berlin e. V. (A. D. A. C.) ver⸗ 
anſtaltet am 24. Auguſt 1924 auf der Trabrennbahn Berlin⸗Marien⸗ 
dorf einen Motorſport⸗Großkampftag. Es finden Auto⸗ und Motor⸗ 
radrennen ſtatt. 


Letzte Meldungen. 


Die Beratungen in Spala. 


(A. W.) Das politiſche Komitee des Miniſterrates ſetzte am 
Freitag ſeine Beratungen in Spala fort. Das Ergebnis der Be⸗ 
ratungen ſollen energiſche Maßnahmen in der Richtung der Er⸗ 
weiterung der Kompetenzen des General Rydz⸗Smidly ſein. 


Die Eiſenbahnanleihe. 
plan (A. W.) Demnächſt wird die erſte Serie der zehnprozentigen 
Eiſenbahnanleihe geſchloſſen. Die Anleihe wird auf der Börſe, 
eingeführt und 


Mißglückter Anschlag auf einen ſüdſlawiſch n ee e e ee ee 
i er Anſchlag auf einen en f J J er 
5 5 Militärattaché. Die Tagung der Kleinen Entente. 


) Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Belgrad: Es 
Unbekannte Individuen verübten dieſer Tage in Soſia gegen den 


(Bat. 
wurde amtlich bekanntgegeben, daß die Zuſammenkunft der 
ſadſtawiſchen Milltärattache einen Anſchlag, der aber mißlang. Diefes | Außenminiſter der Kleinen Entente, Beneſch, Marynkovicg und 
iſt in verhälinismäßig kurzem Zeitabſchnitt der dritte Anſch egen 


b f ag Duca, am 27. Auguſt in Leibach ſtattfinden wird. Auf dieſer 
den ſüdſlawiſchen Militäratiaché in Sofia. Die Regierung wies ihren 


Konferenz werden alle aktuellen Fragen beſprochen, die europäiſche 
Bertreier in Sofia an, forort bei der bulgariſchen Regierung Proteſt] Bedeutung haben, insbeſondere die internationale Lage nach der 
einzule gen. Londoner Konferenz. Auch wird die ruſſiſche Frage berührt wer⸗ 
den. Die erwähnten Außenminiſter begeben ſich von Leibach aus 


zur Völkerbundsſitzung nach Genf. 


Die italieniſchen Delegierten über die Londoner 
Abmachungen. 

Rom, 22. Auguſt. De Stefanie und Nava, Italiens Dele⸗ 
gierte auf der Londoner Konferenz, ſind heute nach Rom zurück⸗ 
gekehrt und von Muſſolini empfangen worden. Preſſevertretern 
gegenüber erklärte de Stefanie lediglich, daß die Delegation mit 
Befriedigung ihre erfolgreiche Vermittlungstätigkeit hervorheben 
könne. Miniſter Nava fügte hinzu, daß auch Italien im Oktober 
Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland einleiten werde. 
Allerdings bedeute das Emparkommen der italieniſchen Induſtrie 
eine nicht unerhebliche Erſchwerung für die kommenden Verhand⸗ 
lungen. Nava drückte im übrigen die Hoffnung aus, daß der 
Deutſche Reichstag das Londoner Abkommen ratifizieren werde, 

Eine Konferenz der Arbeitsminiſter. 

Ein Kopenhagener ſozialiſtiſches Organ bringt aus London 
die Nachricht, daß Mac Donald und Herriot eine Konferenz der 
Arbeitsminiſter Englands, Frankreichs, Belgiens und Deutſch⸗ 
lands einberufen will, um über den Achtſtundenarbeitstag zu ver⸗ 
handeln. — Die Zahl der Arbeitsloſen in England iſt Ende Juli 
auf 1009500 zurückgegangen. 

Ruhe im Sudan. 

Wie aus Kairo gemeldet wird, herrſcht augenblicklich im 
Sudan Ruhe. Die angeſagte Manifeſtation wurde jedoch von den 
Organiſatoren abberufen. 

Rückkehr des franzöſiſchen Weltfliegers. 
Aus Marſeille wird gemeldet, daß der Kapitän Peletier d'DOiſy 
mit ſeinem Mechaniker nach ſeinem Weltrundflug dort gelandet 
iſt. Die en brachte dem Weltflieger Ovationen dar. Der 
Unterſekretär für das Flugweſen, Einac, ſprach dem Kapitän Pele⸗ 
tier ſeine offizielle Anerkennung aus. 


Kino Apollo u 


Vom Montag, dem 25. 8., 6½ u. 8½ 

Sonntags und Feiertags von 4½ 
Der beste Film der letzten Zeit mit 
Rudolpho Valentino 


Aus anderen Ländern. 


Demokratiſche Entrüſtung über Dawes. 
Dawes' Nominierungsrede hat ihm eine Flut entrüſteter 
Kommentare eingetragen. Die geſamte nichtrepublikaniſche Preſſe 
gen den republikaniſchen Kandidaten für die 


en Stunden Veripätung an. Die Ber 
Ipätung wurde durch einen 
verurſacht. 


Haſſigen Kulturen 
baer verloren ſi 


jatinen 


ſind alſo 
Wie f. 


Miniſterpräſident Zankoff und Miniſter des Innern Ruſſeff er⸗ 
klärten Preſſevertretern, daß nach der Entdeckung größerer Lager von 
Waffen und Munition zahlreiche Verhaftungen don Kommuniſten 
und mit dieſen verbündeter Bauernbündler vorgenommen wurden, 
und daß die Feſtnahme anderer Verichmörer bevorſtehe. Es beſtehe 
kein Grund mehr zur Beunruhigung. Jeder Aufruhrverſuch werde 
ſchonungslos unierbrück werden. 

Schweres Eiſenbahnunglück. 

In Dakar (Senegal) ſtürzte eine Eiſenbahnbrücke in dem Moment 

zuſammen. als ein Zug darüber fahren wollte. Der Zug raſte mit 


voller Geſchwindigkeit der Ungluücksſtätte zu und ſtürzte in den Fluß 
hinunter. 29 Perſonen famen dabei ums Leben. 


30 Kinder vor dem Feuertode gerettet. 


Auf einem von etwa 50 Kindern beſetzten Motorboot 
= erg zwiſchen Saarbrücken und Güldingen der Motor. Das 

ot geriet fofort in Flammen, und unter den Kindern 2 | 
eine wilde Panil. Mit Mühe konnte der Vootführer die Kinder 
davon abhalten, in die Fluten zu ſpringen. it Lu 1 
Anglers konnte ſchließlich das Boot, da es ſich in 4 be ber 
fand, an Land gebracht und die Kinder gerettet werden. 


Erdbeben in Turkeſtan. 


London, 1. A . 8 Ala⸗habad wird gemeldet. daß im 
Kreiſe an oe u durch Erderſchütterungen drei Dörfer 
vernt wurden, wobei 41 Perſonen getötet wurden. 980 Perſoneu 
ſind ihrer Habe beraubt und obdachlos geworden. 


(Tragödie einer gefallenen Frau.) 
Eine modernisierte Umarbeitung der „Kamelien- 
dame“ von Alexander Dumas (Sohn). 
Motto: Ich will kein Apostel der Sünde sein, aber #8 
das Bekenntis einer edlen, unglücklichen 
Frau nehme ich stets an.“ A. Dumas (Sohn). 


Hergestellt bei: Leew Metre. Neuyork. 


— —— 


F Elegante ame 
Elegante . r h 
8 solide Damenwase 2 
2 (Wiener Damenwäsche). 
a S. Kaczmarek, Poznan 
ul. 27. Grudnia 20. 3 
29908 9905008 


der Weltmarkt“ 


Orgun für die Einkäufer 
mit neuen Rubriken ab 1. jipeil d. Js. 


„Ruskunftszenteale für den Oſten“ 

„Leiſtungsfähige deutſche Lieferanten 
25 für den Bedarf der Oſtſtaaten“ 
dient den Intereſſen des oſtſtaatlich⸗ 
: deutſchen Handelsverkehes. 


Jahresbezugspreis 6 Dollar einſchl. Porto. 
Einzelne Probenummern koſtenfrei durch 


5 C. Rönig & Ebhardt, Hannover. 1 
verlag: „Der Weltmarkt“. 
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Bl A. Nicklaus, 


im Telephon 1649 


Sofort lieferbar! 

Dr. Thieme und B. Schuifer N 

Das polniſche 
Liquidationsverfahren 


E Ein Handbuch für die Praxis. 
= 238 Seiten Großoktav⸗Format. 

; Beofchie vi 12 Zloty. — Gebunden 15 310 3 
H Nach auswärts unter Streifband und Nachnahme mit 
5 Hinzurechnung der Speſen. 2 


4 17 Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt T. 1. 


5 Abteilung: Verſandbuchhandlung. 1 
; Kanals 6. Poznan Zwierzyniecka 6. 


FEE neee nr 


Besucht eine Valle ſtehpreſſe 


Angebote u. M. D. 8985 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Jede Partie 


Schafwolle 


(ungewaſchen) 
kauft zu höchften Tagespreiſen 


n Akt. „Nola“ Poznan. 


sw. Marcin 48. 


Tel. 2895/96. Telegr.⸗Adr.: „Rola“ Poznan. 


Verkaufe 


jungen 6 Monate alten 


Zuchteber, 


ſowie 2 Stück 6 Monate, alte 


Buchtinuen 


meiner eingetragenen Horkihire Ae 
Lorenz-Kurowo, Koscian. Koseian 


Einige genfner blauen Mohn Mohn 


dun Leäny Folwark, pu moezta Miedziehowo. 


Zur Beachtung! 


Den Beſtellern von Einzel- Nummern zur gefl. 
Nachricht, daß jede Zeitungsnummer 15 Groſchen 
koſtet. Wir bitten, bei Beſtellung um gleichzeitige 
Einſendung des Belrages, zuzügl. des Porkos für 
direkte Zuſendung, da ſonſt die Beſtellung unberück⸗ 


ſichtigt bleibt. Poſener Tageblatt. 


| am Sunten Roggen, Weizen, Gerste, Raps, Originale sowie Absuuten 


— DPofener Tageblatt. >— 


nn 


Hüllen U. men 


(Hautana u. a.) 


S. Kaczmarek, 
Poznan, ul. 27. Grudnia 20 


Deulſches Gymnaſium in Posen 


Waln Fagielly 1. 
(Realaymnafium und Oberrealſchule). 
Das neue Schuljahr beginnt am 
Montag, dem 1. September, 
vormittags 8 Uhr. 


Anmeldungen werden käglich von 12½ bis 
1% Ahr entgegengenommen. 

Die Aufnahmeprüfung für ſämtl. Klaſſen 

(Septima bis Prima) findet am Sonnabend, 

dem 30. Auguſt vormittags 9 Ahr ſtatt. 


Profeſſor Skiller. 


7.—9. September 1924 
Grösster Warenmarkt Ost-Europas. 


Besorgen Sie sich schleunigst Pass und 
Messe-Legitimation durch unseren Vertreter: 


Fritz Meyerstein, Poznan, Wroniecka 12. Telepbon 1808. 
N Breslau. 


An unfere Inſerenten! 
Poznan 


SW. Marcin 45a Telephon 1640 f 
En gros! En detail?! 
Bedeutend herabgesetzte Preise! 


Fabrik und Lager sämtlicher 
Bürsten, Pinsel- und 
Seilerwaren. 


Technische Bürsten. 


Neuanfertigung u. Reparatur sämtlicher landwirtschaftl. Bürsten. 
Säcke in jeder Grösse u. Menge. 


Manilagarn. 


Kaufe jeden Posten Rosshaare. 


Staunend Billig! 


— ff. Parfüme erster Pariser Firmen. — 
Kopfwasser, Zahnwasser, Puder, Seifen usw. 


e ger und reifende Felder find nun 

über. Nach der Ernte des Sommers folgt klin⸗ 

bei Münze als Lohn für geleiftete Arbeit. Aun 

— der her bſt vor — Tür. Alles rüſtet ſich 

holen, was an 9 580 gen im Sommer 

ver Lumet wurde. Der Kup efhäftsinhaber weiß 

Rechnung zu tragen. Er richtet feine 

Set de fo ein, dog — zur hHerbſtzeit 

gend Auswahl findet. Bekanntlih iſt die 

erbfifai 9 eine der wirkſamſten in den 

en. Das zeitgemäße Gebot heißt daher 

für die Oeſchäftswelt, die Waren jetzt in der am 

m reifen. a fl 11 c NN ans 

zupreifen. olche iſt en en das „Poſene r. 

Cage latt“ zu empfehlen. Dasfelbe dient 
eifach am vorteilhafteften, weil tatſach 

eigen im „DofenerTageblatt“ 

in ei = gm Leſerkreiſes den denkbar 

e Erfolg haben. 


verlag des „Poſener Tageblattes“. 


Prima Rohrgewebe 


in do Lofer, mittlerer und dichter Webung, ſowie 


oppelrohrgewebe 
F. 20 übten, offeriert frei Gren hof Trzciel. 
E. b. Fischer, Schloß at 


Kaufe: 
Tartoffeln, Hafer 


Wir oiferieren zur ENTER T der Vorrut ni 


"al ru Zr ie i, u. Braugerste 
wsKielt. num. f. I. Potkuser 
1 , Pl. al f. U. min Sl. eee 
eizen: 3 0 
hn Mint dip 1. l. Mu f. ! Lieferer, 
Hildehrands 6. J. Hildehrands Hatzield. Hidehrands J. H. f alle künstl. Düngemittel 


Hildehrands Diekkopf. Hildehrands Nr. 80. Pommerscher 
Diekkopf, Griwener 104. W 1 5 me 
hraniatka Daikowska. Stenlers 22. Siegers Pro 
Stioglers Sohötka, Cimba Fürst von Sachsen. Al 
Struhes General v. Stoeken. Suuarhaeil Lentewitz. Ideal 
Dafkowska. Bielers Fps. 

Gerste» Nrlanl. 

Raps: Lünlke-Sohötka. Lemlkes Selektion des finn Bin 
Zaklad Rolniezy w Byluoszezy. 


Kümmel: 


Selektion des PafstwowyNankowy Zaklad Rolniezy w Byügoszezy. 


Zugleich offerieren wir die Saatheize , 1 in Büchsen 
von 250, 1000 und 5000 Gra 


Wir bitten um eilige Bestellung 
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Sonntag, 24. Auguſt 1924. 


Die kontinentale Auswanderung 
aus Deutſchland. 


Die kontinentale oder Uberland⸗Auswanderung um 
der Begriffsbeſtimmung des internationalen 3 Genf 
die Abwanderung derjenigen Bewohner eines Landes, „die ihren 
Niederlaſſungsort im Innern desſelben Weltteils wechſeln, einerlei 
ob auf dem Land» oder Seeweg“. Sie wird bis jetzt nur von 
einigen wenigen Staaten ſtatiſtiſch erfaßt. Das Juni⸗Heft 1924 
der „Internationalen Labour Rebiew“ des Internationalen Ar⸗ 
beitsamtes Genf bringt eine intereſſante Überſicht über die Über⸗ 
land⸗Auswanderung von Staatsangehörigen oder Fremdgeborenen 
in den Ländern der Vereinigten Staaten, Italien, Polen, Rumä⸗ 
nien und der Tſchechoſlowakej. Deutſchland ift hier nicht genannt, 
weil im Deutſchen Reich ebenſowenig wie in der Schweiz die lon⸗ 
tinentale Auswanderung bis jetzt erfaßt wird. Immerhin laſſen 
die wiedergegebenen Zählen, zumal wenn man ſie in Vergleich 
ſetzt zu den Zahlen der überſeeiſchen Auswanderung, intereſſante 
875 a, wie Kon die 8 e aus Deutſch⸗ 
mag; dabei wird naturgemäß die Größe 
Grenze au Mun in g ſein. gemäß e De en 
ir bringen im folgenden die Zahlen der kontinentalen Aus⸗ 
wanderung und fügen die Zahlen der überſeeiſt 
R Al) Zah rſeeiſchen Auswanderung 
Italien 


Pe Ver. Staaten Polen 

1920: 14274 (261 72 158 717 (194 224) 26 846 (74 12 

1921: 11116 (245978) 60 846 (182 040) 12 129 67 2 

1922; 6814 2 129) 123030 (121410) 28927 (38 716 

1923; 5042 ( 65568) 170 226 (177 798) 7 0 7 
Tſchechoſlowakei 

16 474 (16 857) 

16 350 00 (86) 


Rumänien 
10902 7 
1921: 1199 ( 2949) 
1922: 12279 (16812) 18467 (20 368) 
Sant 1923: 7941 (12719) 16320 15 795) 
utſchland unterſcheidet ſich von de ü ä 
ben = Bis 4.5 ſich von den genannten fünf Län⸗ 


e bei weitem 
ie von jeher zur „Aus⸗ 


inübergingen, 
eit — em 


Ländern im une 
Deutſchland 67607 von 60 Millionen, 


„da die nordameri i 
land Sn ge herabgeſe e als är allen (für — —. 
bon 67 607 auf 51 227 (50 120 7), für ge von 42057 auf 3845) 


Der Mars in größter Erdnähhe. 
Wenn wir nicht die gleiche Enttäuschung wie „gelegenttig der 


letzten 1 am 14. d. Mts. erleben, indem das 


ſich mit einem undurchdringlichen 
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Und als Linke eines Morgens Cäcilie bat 


58 Korreſ 2 lag 

orreſpondenz fei, doch in dem Verla 
e a den . und en 
warmen Worten. — 


50 yes gerade bei mir?“ 
„& 
meinte 


ie 


iba eine halbe Stunde fpäter in fein Privatfonte 
Kar tan 5 fehr Er feine Genie, auf, verbeigte 
&t, freie Ihr Die Hand hin und Ile: 
585 wir find ja alte Bekannte.“ 
& 156 hu 9055 na | wenigſtens vom 
1 


»Selbftredenb!® unierbrad) er So elwas überſieht 
man n 55 Rn 2 hn ac ie Al, gu 
and ihn nicht. 1% 
Maefiro d. mir oder bei Herrn Raffte? Oder bei dem 


änkt. 


Sol Man meisten Geld verdiene, ses Bi | 


der Aſſeſſor und ſchien elwas 
emnach keine Rolle? 


keinen Wert?“ 


fagt 
fbielk d 


8 Perſon 
be 


melägem 
umgibt, dann werden wir heut, Sonnabend, abend den Mars in 


Auf gute Ber 


Zofener Tageblatt. 


größter Erdnähe bewundern können. Die Entfernung von der 


Erde zum Mars beträgt heut abend die Kleinigkeit von „nur“ 
5⁴ Millionen Kilometern. Man kann ſich von dieſer Entfernung 
eine kleine Vorſtellung machen, wenn man hört, daß ein heut 
abgeſchoſſenes Gewehrgeſchoß, wenn es durch keine Anziehungs⸗ 
kraft der Erde behindert unentwegt weiterfliegen würde, etwas 
über 3½ Jahre brauchen würde, um auf dem Mars einzu⸗ 
treffen. Im unendlichen Raume rechnet man eben mit ganz 
anderen Zahlengrößen, ſelbſt denjenigen, als wir ſie noch aus der 
hoffentlich ein für allemal in den Orkus verſunkenen Millionen⸗ 
bzw. Milliarden-Zeit in übelſter Erinnerung haben. Der in den 
letzten Wochen ſo oft beſprochene Auslandspaßpreis beträgt für 
gewöhnliche Sterbliche ja immer noch 114 Milliarden Mark poln. 
Dieſe Rieſengrößen werden jedoch bei der Berechnung der Lauf⸗ 
bahn unſerer Sternenwelt zu winzigen Nichtigkeiten, die über⸗ 
haupt nicht mehr ins Gewicht fallen. Die Entfernung des Mars 
von der Erde kann ſich bis auf 397 Millionen Kilometer ver⸗ 
größern. Heut haben wir ihn demnach in „greifbarer“ 
Nähe und gehören damit einer glücklichen Generation an, wie 
es erſt im Jahre 2003 wieder eine ſolche geben wird, da der 
Mars, nachdem er heut abend der Erde ſeine Verbeugung ge⸗ 
macht hat, ſich von ihr abgeſtoßen fühlt und ſeinen Weg wieder 
aufnimmt, um ſich bon ihr möglichſt weit zu entfernen. 

Das heutige himmliſche Ereignis ſcheint in der Welt doch 
mehr Intereſſe hervorgerufen zu haben, als ſeine Vorgänger. 
Denn wir erinnern uns nicht, daß man im Jahre 1877, wo der 
Mars ſich ebenfalls in der Nähe von „nur“ 54 Millionen Kilo⸗ 
metern von der Erde befand, ſoviel von dem Exeignis geſprochen 
hätte. Und wohl auch noch niemals dürfte man ſich überall in 
der Welt mit allerlei Rieſenteleſkopen, Fernrohren uſw. bemüht 
haben, die Rieſenentfernung zwiſchen den beiden Planeten Erde 
und Mars auf ein Minimum zu verkleinern und den Mars dem 
menſchlichen Auge nahe zu bringen. Es iſt das wohl der beſte 
Beweis dafür, daß man ſich von den irdiſchen Mühen und Nöten 
abzuwenden und für die überirdiſchen Dinge wieder ein erfreu⸗ 
liches Intereſſe zu gewinnen beginnt — in der richtigen Erkennt⸗ 
nis, wie nichtig und winzig doch der Menſch iſt. Was wir bisher 
vom Mars wiſſen, iſt zwar viel, doch auch wieder herzlich wenig, 
und wenn irgendwo, gilt das Wort aus Fauſt: „Zwar weiß ich 
viel, doch möcht' ich alles wiſſen.“ 

Wir wiſſen, daß der Mars in ſeiner Entfernung von der 
Sonne der vierte Planet iſt und von allen Planeten die größte 
Ahnlichkeit mit der Erde zeigt. Sein Durchmeſſer iſt etwas 
größer als der Halbmeſſer der Erde, nämlich 6770 Kilometer. In 
einer Beziehung iſt er der Erde voraus: er beſitzt zwei Monde, 
während wir Erdbewohner uns mit einem begnügen müſſen. Ob 
dieſe Monde des Mars dort oben ebenſolchen Lebeweſen aus der 
Gattung homo sapiens leuchten, die im Mondſchein promenieren, 
Liebes ſchwũre tauſchen uſw., wie der unſrige, das alles iſt für 
uns ein verſchleiertes Bild von Sais. Mit bloßem Auge betrachtet, 
fällt der Mars durch ſeine rötliche Färbung auf, die ihn 
vor allen anderen Geſtirnen deutlich unterſcheidet. Und daran 
werden ihn auch heut abend, falls der Wettergott es zuläßt, alle 
Himmelsbeobachter finden, wenn ſie ihn etwa von 9 Uhr ab am 
oſſt⸗ſfüd⸗öſtlichen Horizont über dem rechten 
Wartheufer ſuchen. N 1 

Bei einer Beobachtung mit dem Fernrohre, natürlich nicht 
mit dem bloßen Auge, laſſen ſich auf der Oberfläche des Mars 


nd] doch jo manche Einzelheiten erkennen, von denen namentlich zwei 


an den Polen gelegene weiße, als Schnee⸗ und Eisfelder gedeutete 
Flecken auffallen, deren Form und Größe mit den Marsjahres⸗ 
zeiten wechſelt. Alſo auch Frühling, Sommer, Herbſt und Winter 
kennen die Marsbewohner, nota bene, falls es ſolche gibt. Be⸗ 
kanntlich erkennt man auf dem Planeten auch die ſog. Mars⸗ 
kanäle, die man aber nur mit ſtarken optiſchen Hilfsmitteln 
beobachten kann, über denen im allgemeinen noch ein undurch⸗ 
dringliches Geheimnis ſchwebt. 

Ob es den Aſtronomen gelingen wird, dank der heutigen 
Beobachtungen etwas von dem den Mars umgebenden Geheimnis 


r mit den inzwiſchen ſtark verfeinerten techniſchen Hilfsmitteln zu 
lüften! Wer kann es wiſſen? Das ſoll uns aber nicht abhalten, 


oft, W . den Damen mir gefällt. 


„Aber Sie wiſſen ja noch gar nicht. 
„Selb tredend 1 ich. 1 25 abb im Gefühl. Da⸗ 
für habe ich Blick und Ann net dere rt! Anfangs⸗ 
ar 


e undertfünfundzwanzi re Arbeitszeit richtet 
A nach meiner. Das iſt Bier nicht Ri im Auſſchultheeſchaft: 
um achte jeht de Rolljalouſie hoch und um ſieben abends 


rollt ſie wieder nach unten. Hier wird mit'm Jehirn jear⸗ 
beitet — na, und wenn Zeit und Laune danach ſind, Me- 
falls mit'm Jemüt. Was meinen Sie dazu?“ 

5 Fi) ziehe das Gehirn vor, Herr Aſſeſſor!“ 

„So?“ fragte er erſtaunt. „ man wiſſen warum?“ 

„Weil es bei Leuten Ihres Standes und Ihrer 
Bildung nicht ſo ſchnell verbraucht wie das Herz.“ 


; an! i + 
ee an Haben Sie ſchon Erfahrung? 


„Ehrenwort?: - a 
2 
e ganze Zeit über in der delsſchul Wi 
war's denn da par Vi ung?“ n = . 5 
„Ver fie nicht ſucht, geht ihr aus dem Wege.“ 
„Und Sie meinen... wenn Sie bei mir arbeiten. 
daß Sie ihr dann auch... aus dem Wege gehen?“ 
„Falls ich es nötig habe, gewiß!“ 
und was iſt mit Ihnen ſonſt los? Sie lor reſpon⸗ 


te dieren fränzöft . 
ene 


1 e l 
Der Aſſeſſor drückte auf einen Knopf. 
Ein Herr im Cutaway erichien, 0 — 
gi „Herr Doktor Linden, mein Privatſekretär — Fränlein 
Linke, * Salbe vor. 
i er 
Das heißt,“ wandte er ſich wieder zu Doktor Linden, „das 
Fräulein iſt für meine perſönlichen Dienſte, wird alſo nicht 
mit Redaktionsarbeit beſchäftigt.“ al 8 
Doktor Linden verheugte ſich: N 
„Sehr wohl, Ka Aſſeſſor.“ f 
„Fräulein Scheffer räumt ihr Zimmer und rückt in den Salon.“ 
„Demnach ſoll Fräulein Linle ..“ 


„In Fräulein Scheſſers Zimmer!“ ergänzte der 


Aſſeſſor, „Ihre Kombinationsgabe iſt bewundernswert.“ 


f ſtellen — nicht wahr?“ 


oktor iſt Ihr unmittelbarer Vorgeſetzter.“ 


Erſte Beilage zu Nr. 194. 


heut abend unſere Blicke dem Himmel zuzuwenden und finnend 
beim Anblick des großen Naturereigniſſes darüber nachzudenken, 
ein wie unendlich winziges Staubkörnlein der Menſch doch ift 
gegenüber der unendlichen Majeſtät, mit der des Schöpfers Macht 
allabendlich das Firmament ſchmückt. nb. 


x Den Schluß der Hundstage, die ſich in dieſem Jahre hin: 
ſichtlich der Hundstagshitze in erträglichen Bahnen gehalten haben, 
haben wir am heutigen Sonnabend, dem 23. Auguſt. Allzu große 
Hoffnungen auf ſommerliche Wärme dürfen wir an die kommen⸗ 
den Tage nicht mehr knüpfen. Wir gehen vielmehr mit Rieſen⸗ 
ſchritten dem Herbſt entgegen. 

X Weitere Preisſteigerungen! Seit 1½ Wochen iſt der Brot 
preis in Poſen in ſtändig wachſender Steigerung begriffen 
Während ein knappes 3⸗Pfd.⸗Roggenbrot vor 1½ Wochen noch 
für 30 gr zu haben war, ſtieg der Preis zunächſt auf 33, dann 
auf 35 gr. Geſtern ſetzte es zu einem ganz gehörigen Anlauf an 
und machte erſt bei 45 gr Halt. Das bedeutet innerhalb 114 Wochen 
eine 50prozentige Preisſteigerung! — Bei der Polizei 
iſt man neuerdings zu der Überzeugung gekommen, daß die 
Poſener Bierpreiſe viel zu hoch ſind und keineswegs den 
Einkaufspreiſen von 42 gr für 1 Liter helles Lagerbier, von 52 gr 
für gewöhnliches dunkles und 56 gr für Porterbier entſprechen. 
Es ſoll deshalb gegen die betreffenden Wirte wegen Wuchers 
eingeſchritten werden. 

x Ein Familienabend der Petrigemeinde findet am Mitt⸗ 
woch, dem 27. d. Mts., im kleinen Saale des Gvangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes ſtatt. Profeſſor D. Lang aus Halle wird über ſeine 
Reiſe nach Amerika erzählen. Die muſikaliſche Ausgeſtaltung hat 
Pfarrer Greulich freundlichſt übernommen, Klavierſpiel des 
cand. theol. Schulz und Geſang des cand. theol. Engel. Die 
Mitglieder und Freunde der Gemeinde werde herzlich eingeladen. 

x Poſener Vachverein. Im Kammermuſikabend. 
der am Donnerstag, dem 28. d. Mts., abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes ſtattfindet, kommen drei 
Streich⸗Trios zu Gehör, von Beethoven das Trio in Cmoll, von 
Reger das in Dmoll, von Herzogenberg das in Adur. So häufig 
man in den Konzertſälen Klabier⸗Trios hört (meiſt Klavier, 
Geige, . ſo jr begegnet einem das Streich ⸗Trio 
(Geige, Bratſche, Cello). Und doch haben unſere Tondichter, von 
zart bis auf die Neueſten, in dieſe kleine, zierliche Form feinſte 
ikaliſche Gedanken gebannt. Auch die drei vom Brüder ⸗ 
Greulich⸗Trio gewählten Werke ſind klaſſiſche Beiſpiele da⸗ 
für, und man iſt überraſcht, wie genial die Meiſter dieſe kleinen 
Formen mit tiefſtem ſeeliſchen Inhalte gefüllt haben. Dabei 
glaubt man hin und her eine ſolche Vielſtimmigkeit aus 
den 3 Inſtrumenten herauszuhören, daß man die 2. Geige kaum 
vermißt, das Klavier ſchon gar nicht. Sicher iſt keine Beſetzung jo 
geeignet, auch muſikaliſch weniger Vorgebildete zum Hören 
reiner Kammermuſik zu erziehen, als die Form des Streichtrios. 
— Näheres beſagen die Anzeigen über das Konzert. 

* Das Poſener Ballett, das in Wien große Erfolge erzielte, 
ſoll ſich um die Erlaubnis bemühen, in Konſtantinopel auftreten 
zu dürfen. q 

x Ein Irrtum des Herrn Sekretarczyk. Wir berichteten 
geſtern von dem neueſten Heldenſtückchen des Herrn Sekretarczyl 
im Verein mit zwei anderen Mitgliedern des „Vereins zur 
Verteidigung des Glaubens uſw.“, das ſich vorgeſtern abend 
gegen 6% Uhr in dem Joſef Kochſchen Geſchäft an der 
Glogauer Straße 93 zugetragen hat. Die drei Helden ſind offen⸗ 
bar in dem Irrtum befangen geweſen, es mit einem jüdiſchen 


Mo 
mu 


Geſchäft zu tun zu haben, tatſächlich iſt Joſef Koch ein aus Lodz 


hier zugewanderter katholiſcher Pole. Auffällig iſt es, daß von 
der nach Hunderten zählenden Menſchenmenge, die ſich während 
der Sekretarezykſchen Ausſchreitungen auf der Straße ange⸗ 
ſammelt hatte, auch nicht einer dem bedrängten Ehepaar zu Hilfe 
kam. Erſt der herbeigerufenen Polizei gelang es, den wüſten 
Ausſchreitungen ein Ende zu machen. Gegen die Verüber des 


Die Erledigung sämtlicher 


Zollformalitäten 


übernimmt die durch das Finanzministerium konzessionierte F-ma 


FF er entre wsEl, 


Poznan, Fredry Nr. 2. Tel. 52-00, 


Doktor Linden errötete. ar 
„Herrn Raffke brauchen Sie die Dame nicht vorzu⸗ 
wandte er ſich an Frida, „er 

kennt Sie?“ f u 3 


„Ich bin ſein Patenkind.“ N 

Doktor Linden ſperrte den Mund auf. . 

„Sie wiſſen alſo Beſcheid,“ ſagte der Aſſeſſor. Doktor 
Linden verbeugte ſich nach beiden Seiten, riß die Tür auf, 
ließ Frida vorangehen und verſchwand. f 5 

Der Herr Aſfeſſor ſaß noch ein paar Minuten in Ger 
danken, ehe er wieder an die Arbeit ging. 

„Gewandt wie eine Weltdame, Typ wie meine 
Schweſter, geſcheit wie ich: Wenn ich der in meiner Fa⸗ 
milie begegne, halte ich ſie für ...“ Er hielt in feinem 
Gedankengang inne, dachte an ſeinen Schwager Leo und 
ſtellte fih Emma, Günthers Amme, vor. Dann ſchüttelte 
er den Kopf, lachte laut auf und ſagte: „Nein! Das iſt 
ausgeſchloſſen “? rer j 


Mit den Worten „Ich hab's!“ ſtürzte Cäcilie, einen 
Bogen in der Hand, ohne ſich anzumelden oder auch nur 
anzuklopfen, in die Redaktionsſtube des Maeſtro. 

Der ſprang auf, riß den Arm hoch und rief? 

„Ich ſchwöre! Bei der Liebe zur Kunſt, es iſt Ver. 
leumdung! Alles, was man gegen mich ſagt, iſt Lüge! 

„Wie? Wass?“ fragte Cäcilie erſtaunt und ſah ver⸗ 
dutzt zu der zum Schwur erhobenen Hand des Maeſtro 
empor. 
„Was es auch iſt!“ rief jetzt Cäcilie » „Kommen 
Sie zu ſich! Woran leiden Sie? Sie machen mich 
ängſtlich.“ . i 

Langſam glitt die S wurhand des Meiſters herab 
ihn heran. 


Cäcilie trat nahe an i 1 TER ER 
„Maeſtro!“ wiederholte fie ſanft, nahm ſeine Hand 


ind redete ihm zu: „Sie find im Fieber.“ 
i Nagl, Tägfe 45 „Sogar wahrſcheinlich.“ Und 
mit einem ſcheuen Blick auf das Papier in ihrer Hand 
fragte er: „Anonym?“ 
„J Gott bewahre! Von meinem Sohn. Verſe!“ 
„Verſe?“ wiederholle der Maeſtro und ſchöpfte Atem. 
„Und ich dachte ...“ 
„Was dachten Sie?“ 


»Fortſetzung folgt.) 


namentlich auch auf Sachbeſchädigung erſtreckt. 
mehrere fein geſchliffene Scheiben an der Ladentür, die heut in 


r 


Polen gar nicht erſetzt werden können, von den Knüppelhelden 


in kleine Stücke zertrümmert worden. Wir aber fragen immer 
wieder: wie lange wird es noch dauern, bis man der Tätigkeit 
von Sekretarczyk und Konſorten endgültig und ein für allemal 
einen Riegel vorgeſchoben haben wird? 

x Zur Beachtung bei Kohleneinkäufen. Die 
Kohlenhändler“ ſind auf einen neuen Trick gekommen, um dem 
Gewicht der Kohlen etwas aufzuhelfen, indem ſie dieſe mit großen 
Waſſermengen begießen. 
merkt, ein immerhin recht öorteilhaftes Geſchäft. Ein Kriminal⸗ 
beamter hielt geſtern in der Schuhmacherſtraße ein mit Waſſer 
bräpariertes Kohlenfuhrwerk an, entnahm ihm ein Stück Kohle 
im Gewicht von 613 Gramm und ließ es an der Sonne trocknen. 

bei verminderte ſich das Gewicht um 53 Gramm. 
Das bedeutet, daß man den Kohlenvorrat durch Zuſetzen von 
Waſſer bequem um 10 Prozent ſteigern kann. Ein bei den heu⸗ 
tigen Kohlenpreiſen gewiß ſehr lohnendes Geſchäft! 

N Vagierende Wahrſagerinnen. Während ſich unſere Karten⸗ 
legerinnen bisher darauf beſchränkten, ihre mehr oder minder ge⸗ 
heimnisvolle Kunſt, den „Blick in die Zukunft“ zu öffnen, verſteckt 
oder auch offen in Zeitungsanzeigen anzupreiſen, ſind ſie neuer⸗ 
dings dazu übergegangen, auf den Höfen ihre „Kunſt“ auszu⸗ 
rufen und anzupreiſen. Aus dem Zuſpruch, der ihnen aus den 
Kreiſen der Küchenfeen, aber auch der Herrſchaften, zuteil wird, 
darf man der frohen Gewißheit ſein, daß die Dummheit der 
Menſchheit noch nicht im Ausſterben begriffen iſt. 

x Drei Schwindler, die an verſchiedenen Stellen in Poſen 
operiert“ hatten, wurden geſtern von unſerer Kriminalpolizei 
dingfeſt gemacht. In einem Falle handelt es ſich um einen an⸗ 
geblichen Tiſchler Joſef Maciejewski aus Pudewitz, der ſich 
in der Rolle eines Getreidehändlers gefallen hatte und zweimal 
je 300 2] Anzahlung hatte zahlen laſſen, ohne das Getreide zu 
liefern. Er hatte das Geld dazu verwendet, um ſich ſtandes⸗ 
gemäß zu equipieren. — Ein zweiter Schwindler, der ſich Roman 
Koſtecki nennt, hatte verſchiedene hieſige Apotheken mit ge⸗ 
fälſchtem Kodein hineingelegt. — Endlich der dritte hatte mit 
einem gefälſchten Scheck und der gefälſchten Unterſchrift eines 
Gutsbeſitzers aus der Gegend von Poſen eine hieſige Bank um 
5800 2 geprellt. Er gibt an, Stanislaus Sobolewski zu 
heißen, führte aber auch noch mehrere andere Perſonalausweiſe 
bei ſich. 

x In die richtigen Hände geraten ſind geſtern ein obdachloſer 
Bäcker und ein obdachloſer Konditor, die einer Bäckergeſellenſtube 
an der Glogauer Straße 95 einen Beſuch abgeſtattet und dort den 
Geſellen verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen hatten. Als ſie 
mit ihrer Beute ſtolz von dannen ſchritten, begegnete ihnen ein 
Kriminalbeamter, der ſie höflich aufforderte, ihn zu be⸗ 
gleiten. Als ſie an die Stätte ihrer lichtſcheuen Tätigkeit geführt 
wurden, waren die Bäckergeſellen, die noch gar keine Ahnung 
davon hatten, daß ſie beſtohlen worden waren, hocherfreut, ſo 
ſchnell in den Beſitz ihres Eigentums zu gelangen. 

x Großfeuer. In Pigtkowo (fr. Schönherrnhauſen) hinter 
Solatſch iſt vorgeſtern die Ortsſchule aus unbekannter Urſache 
vollſtändig niedergebrannt. 

x Die Leiche einer etwa 60jährigen unbekannten Frauens⸗ 
verſon wurde heut früh 7 Uhr an der Walliſcheibrücke aus der 
Warthe gezogen. Sie war bekleidet mit einem ſchwarzen Kleide, 
ſchwarzen Strümpfen und ſchwarzen Schuhen mit Tucheinſatz. 
Angaben über die Perſönlichkeit der Unbekannten werden an 
das Zimmer 3 der Kriminalpolizei oder an irgendein Polizei⸗ 
revier erbeten. 

Diebſtähle. Geſtohlen wurden: vom Trockenplatz neben 
der Fronleichnamskirche verſchiedene Damenhemden und Unter⸗ 
röcke im Werte von 100 2; aus einer Wohnung in der ul. Strze⸗ 
lecka 26 (fr. Schützenſtraße) ein zum Verſenden fertig gemachtes 
Paket mit einem Lilakleide, zwei dunkelblauen Kleidern mit weißen 
Punkten und einem Marengo⸗Herrenanzuge, ſowie Wäſcheſtücken 
im Geſamtwerte von 100 21; aus dem Hauſe ul. Ogrodowa 12 
(fr. Gartenſtraße) Damen⸗ und Kinderwäſche, ſowie Kleidungs⸗ 
ſtücke im Werte von 150 2}; einem Pferdehändler aus Goſtyn 
heut früh auf der Straßenbahn der Linie 1 aus der Weſtentaſche 
eine Brieftaſche mit 1200 21; einem Reiſenden in der Eiſenbahn 
von Poſen nach Thorn eine Epen mit 400 zt; eine der Tat 
verdächtige Perſon wurde in dieſem Falle angehalten. 

Polizeilich feſtgenommen wurden geſtern: 13 Betrunkene, 
13 Dirnen, 1 Bettler, 9 Diebe, 1 Perſon wegen Grenzüberſchrei⸗ 
tung, 1 Deſerteur, 2 geſuchte Perſonen und 1 Betrüger. 
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p. Schmerſenz, 22. Auguſt. Auf dem geſtrigen Jahr⸗ 
markte wurde ein Fleiſcherwagen im Werte von 200 2 


von unbekannten Dieben geſtohlen. 2 


22. 8 


Bromberg, luguſt. In geheimer Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde geſtern u. a. ein Magiſtratsantrag angenommen, an 
die Firma Chud zins ki u. Macieſews ki hier ein ſtädtiſches 
Gelände von 20 Morgen zu verkaufen, das gegenüber der 
Bärwaldſchen Mühle liegt. Die Firma will dort eine Seiden⸗ 


fabrik errichten. 

Culm 21. Auguſt. Auch die evangeliſche Schul⸗ 
ſtelle in Neuguth it eingegangen. Ein evangeliſcher 
Lehrer iſt zwar noch dort, unterrichtet aber nicht am Orte, ſondern 
findet als Wanderlehrer Verwendung. Da in allen Schulen mit 
polniſcher Unterrichtsſprache evangeliſche Kinder vorhanden find, muß 
der Wanderlehrer dieſen den Religionsunterricht in einigen Stunden 
wöchentlich erteilen. Derartige Wanderlehrerſtellen ſind bereits mehrere 
eingerichtet worden. 8 

* Sifehne, 22. Auguſt. Die Getreideernte iſt in unſerem 
Kreiſe als beendet anzuſehen. Nur vereinzelt ſieht man noch etwas 
ſpät geſäten Hafer und Gemenge ſtehen. Während beim Winter⸗ 
getreide der Körnerertrag hinter dem des vorigen Jahres bedeutend zurück⸗ 
bleibt, liefert das Sommergetreide durchweg einen beſſeren Ertrag. 
Sehr zu leiden unter der herr chenden Dürre haben die Kartoffeln 
und das Gemüfe, das, wenn nicht bald ein ergiebiger Regen kommt, 
kaum eine Mittelernte liefern wird. 

* Kolmar i. P., 20. Auguſt. Nach der hieſigen „Kreiszeitung“ 
ſoll ein Poſener Konſorxtium für den Bau eines modernen, der 
Jetztzeit entſprechenden Kurhauſes hier intereſſiert werden. 
Das Kurhaus ſoll mit einem ſchönen Park am Fuß der Krumker⸗ 
Berge jenſeits des Stadtſees errichtet werden. Die Stadtver⸗ 
waltung beabſichtigt in der Nähe der Mühle eine neuzeitliche 
Badeanſtalt zu errichten, da dort das Waſſer flach iſt, man 
kann gegen 50 Meter weit in den See hineingehen, und den 
Untergrund weißer Sand bildet. Die Promenade um den See 
ſoll weiter fortgeführt werden, und es ſoll unterhalb der male⸗ 
riſchen Bolemla⸗Mündung eine Brücke geſchlagen werden. 

Krotoſchin. 20. Auguſt. Der Dienstag markt hatte reich 
liche Zufuhren: Es wurden zu etwa folgenden Preiſen gekauft Vutter 
1.80 —2 zt, Eier 1.10 2}, Kartoffeln 3—4 zk. Obſt und Gemüſe wurde 
in verſchwenderiſcher Auswahl angeboten und war recht preiswert zu 
erſſehen. Geflügel war ſtark angeboten. Junge Hühner 1.20 —1.50 2. 
alte Hühner 2 21. Enten 1.80—2 zt. junge Tauben 6.801 2] 
Roggen preiſte etwa 8 2, Weizen 1313.50 2 der Zentner. Das 
4% Pfund⸗Brot koſtete auf dem Markt 55 gr, die Bäckerinnung ver⸗ 
kauft es mit 60 gr. 


* Neutvmiſchel, 21. Auguſt. Der Kreistag hat zugunſten 


des Kreiskommunalverbandes für 1924 folgende Zuſchläge 
zur ſtaatlichen Grund: und Gebäudeſteucr boe⸗ 
ſchloſſen: in Stadtgemeinden 20 Prozent, in Dorfgemeinden 


60 Prozent, in Gutsbezirken 100 Prozent der Grundſteuer. Die 
Zahlungstermine für die Quartalsraten find 31. 12. 23, 81. 3. 24, 
30. 6. 24, 30. 9. 24. Die Zuſchläge zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer betragen für Dorfgemeinden und Gutsbezirke 
bei einem Steuereinkommen über 1378 bis 20 674 zit 4 Prozent, 
bis 68913 ] 4,5 Prozent, darüber hinaus 5 Prozent. Ferner 
werden als Verwaltungsgebühren erhoben: a) für Er⸗ 
laubnis zum Ausſchank alkoholiſcher Getränke, und zwar für An⸗ 
träge und für Genehmigung der gleiche Betrag wie die ſtaatliche 
Stempelgebühr; b) für Erlaubnis zum Ausſchank alkoholiſcher 
Getränke 50 Prozent der Sätze unter a; c) für andere Konzeſſion 
bw. Baudispenſe für das Geſuch die gleiche Gebühr wie der 
ſtaatliche Stempel, für Genehmigung, die dreifache Gebühr. Als 
Zuſchläge zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer werden erhoben: 
a) 0,5 Prozent der Umſatzſteuer, b) 25 Prozent vom Preis der 
Gewerbepatente. 


Aus dem Gerichtssaal. 


Zwei Todesurteile. 

* Dirſchau, 22. Auguſt. Wie noch in Erinnerung ſein dürfte, 
wurde in der Nacht zum 5. Januar 1923 in Lipinken bei 
Pelplin im hieſigen Kreiſe der Beſitzer Kowalewski von ſeinem 
eigenen Schwager Szwarocki auf Antrieb feiner 
Schweſter, der Ehefrau des Kowalewski, ermordet und 
ſeine Leiche dann unter Zuhilfenahme der eigenen Kinder auf 
dem Felde hinter der Beſitzung und ſpäter dann im Belpliner 
Walde verſcharrt, wo ſie dann nach einigen Tagen gefunden 
wurde. Am Dienstag fand nun vor dem Bezirksgericht in 
Stargard die Verhandlung gegen die beiden Mörder ſtatt. 
Im Laufe der Verhandlung berſuchte Sz. die Hauptſchuld auf 


nach ſeiner Ausſage immerfort zu dieſer Tat angeregt haben ſoll, 
bis er ſich ſchließlich dazu überreden ließ, den betrunkenen, aus 


einen Rebolverſchuß und dann mit einem Eiſenſtück vollends zu 
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Pelplin von einer Auktion heimgekehrten K. im Bette erſt durch 
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Die Perle der altpolnischen Fest- 
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Der beste Kaffeelikör. Preis der 
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töten. Die Ehefrau ſchilderte ihre ganze 15jährige Ehe als ein 
Martyrium, der Ehemann ſei meiſtens betrunken geweſen und 
habe dann ſtets im Haufe ſkandaliert. In ähnlichem Sinne ſagten 
auch ein Sohn und die übrigen Verwandten aus. Nach weiteren 
Zeugenvernehmungen wurden Kreisarzt Dr. Licznerski und Dr. 
Podkomorski gehört, die den Mörder Sz. auf feinen Geiſtes⸗ 
zuſtand hin beobachtet hatten. Am ſpäten Nachmittag wurde dann 
das Urteil gefällt. Es lautete gegen Szwarocki wegen Mor⸗ 
des und gegen die Ehefrau Kowalewsta wegen Anſtiftung 
dazu auf Todesſtrafe, gegen den Sohn Konrad Kowa⸗ 
lewski wegen Beihilfe an dem Morde zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis. 


DU Poſen, 22. Auguſt. In dem Kommuniſte nproze 8 
wurde der angeklagte Olesniewiez zu 4% Jahren 


Feſtungshaft verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird einge⸗ 
rechnet. Die Verhandlung gegen den angeklagten Chwialkowski 
wurde wegen verſchiedener Formfehler gusgeſchaltet. Es ſollen 
neue Erhebungen eingeleitet werden. Als Verteidiger fungierten 
zwei Warſchauer Rechtsanwälte. Gegen das Urteil gegen Olesnie⸗ 
wicz wurde ſofort Berufung angemeldet. 


TI Poſen, 22. Auguſt. Die Ferienſtrafkammer verurteilte 
den Schuhmacher Franciſzek Kulpſia aus Piotröw, Kreis 


Neutomiſchel, wegen Verleumdung zu 6% Monaten Ge⸗ 
fängnis. Gegen den Lehrer Pawlowski aus Piotröw hatte 
der Angeklagte gemeine Gerüchte verbreitet, die ſich nach den an⸗ 
geſtellten Ermittelungen und in der Verhandlung als unwahr 
und direkt erfunden erwieſen haben. 


Sport und Spiel. 


Der Benjamin der Poſener A⸗Klaſſe wurde am Mittwoch 
von „Warta“ mit 9 : 1 abgefertigt. „Polonia“ ſchoß das Ehrentor 
in der zweiten Halbzeit. Die Torſchützen der Wartaner waren 
Stalinski, Przybyſz und Szmyt. 5 0 

Bor dem Länderkampf Polen⸗Ungarn. Die Frage der Auf- 
ſtellung der polniſchen Fußballelf für das Länderwettſpiel zwiſchen 
den Olympiagegnern wird von den zuſtändigen Kreiſen ernſthaft 
erörtert. Poſen ſoll, wie verlautet, durch die Wartaner Spojda, 
Stalinski und Przybyſz vertreten werden. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


‚Anstünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltitch. 
der ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 

T. J. 33. Wir empfehlen Ihnen, ſich bei Ihrer Steuer, 
abteilung, ul. Nowa 10 (fr. Neueſtraße) beſtätigen zu laſſen, wie 
hoch Ihre Miete vor dem Kriege geweſen iſt. Außerdem läßt ſich 
das aber noch ſehr einfach bei der Staatsſteuerkaſſe feſtſtellen, 
bei der im Januar jedes Jahres die Mietsſtempelſteuer bezahlt 
werden mußte. h ET 

M. H. in B. Uns und den hieſigen amtlichen Stellen ſcheint 
der Telegrammbotenlohn von 2 2 für eine Entfernung von 2 km 
ganz außerordentlich hoch. In Poſen zahlt man für das Kilo⸗ 
meter 35—50 gr., für 2 km demnach 70 gr bis 1 21. Vermutlich 
handelt es ſich bei dem vom Poſtagenten erhobenen Betrage nur 
um einen Vorſchuß. Fragen Sie bei der Poſtagentur noch einmal 
an, ob der Botenlohn tatſächlich fo viel betragen hat. Zweifellos 
wird Ihnen dann die Differenz zurückgezahlt werden, andern⸗ 
falls reichen Sie eine Beſchwerde bei der Poſener Oberpoſt⸗ 
direktion ein. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


— Diebſtahl aus einem Schaufenſter. Eine eindrucksvolle Re⸗ 
klame kann ſtatt das Gewinnes ſogar empfindliche Verlufte verur⸗ 
ſachen. Dies mußte in dieſen Tagen der Beſitzer der Delikateſſen⸗ 
handlung an der ul. Gwarna, Herr Tſchonert, erfahren. Er 
hatte ſein Schaufenſter außerordentlich geſchmackvoll mit Likören 
von Tabromik ausgeſtattet, die hauptſächlich abends bei der elek⸗ 
triſchen Beleuchtung ganze Scharen von Vorübergehenden an⸗ 
zogen. Die Dekoration hat aber auch Diebe angelockt, die nach 
Zertrümmerung der koſtbaren Scheibe einen großen Teil der aus⸗ 
geſtellten Waren wahrſcheinlich zu dem Zwecke raubten, um ſich 
von der Güte derſelben zu überzeugen. Die Polizei iſt den um 
erwünſchten Liebhabern auf der Spur. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Reiners: für den Anzeigenteil M Grundmann — 
Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A., 
ſämtlich in Boanen. - 


Tanzſchule Ilſe Berger. 
Anfänger⸗Kurſus beginnt 
am 1. September 1924. 


Anmeldungen käglich ul. Ogrodowa 5. 
Ilje Zerbſt⸗Berger Tanzlehrerin. 
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Die Hemmniſſe 
des polniſchen Holzexporthandels 


lönnen noch immer nicht als überwunden gelten, wenn ſie auch 
ihren Charakter im Laufe der letzten 2 oder 3 Jahre verſchiedentlich 
geändert haben. Der größte Abnehmer polniſchen Holzes, insbe⸗ 
ſondere Rohholzes, iſt Deutſchland, das durch den Verſailler Ver: 
trag und die jpäteren Abkommen über Naturallieferungen zu gro⸗ 
ben Reparationsleiſtungen, namentlich an Frankreich, Belgien und 
England, darunter auch in Form von Holz, verpflichtet iſt. 1922 
betrug der deutſche Anteil am polniſchen Holzexport etwa 70 Proz. 
Dann folgte England mit nur 10 Proz., und in weiteren Abſtänden 
kamen erſt Oſterreich, Frankreich, die Achechoflowakei uſw. Dieſes 
Anteilsverhältnis hat ſich im Vorjahre etwas a sa da in⸗ 
ſolge des ee die deutſchen Reparationslieferungen für 
Frankreich und Belgien eingeſtellt wurden. Immerhin iſt es den 
polniſchen Exporteuren trotz unabläſſiger Bemühungen nicht ge⸗ 
lungen, dieſen bedeutenden Ausfall durch direkte Geſchäfte mit 
England, Frankreich, Belgien wie auch Holland uſw. wettzumachen. 
Jedenfalls hat ſich im Jahre 1923 die Ausfuhr von Bauholz nach 
Frankreich ſehr ſtark vermindert und nach England nur die Aus⸗ 
fuhr von bearbeitetem Holz vergrößert, wenn auch nicht in dem 
erwarteten Maße, weil die engliſchen Importeure ſehr hohe An⸗ 
ſprüche an die Qualität ſolchen Holzes zu ſtellen pflegen. Hinzu 
kam, daß ſeit Ende 1922 Rußland in immer zunehmender Weiſe 
als Konkurrent auf den Auslandsmärkten neben Lettland, Finn⸗ 
land, Schweden und der Tſchechoſlowakei aufgetreten iſt, und zwar 
mit ver ltnismäßig ſehr billigen Preiſen bei guter Qualität. 
Noch im Frühling des laufenden Jahres wurde in polniſchen Fach⸗ 
kreiſen die Konkurrenzunfähigkeit des polniſchen Holzexports mit 
dem Hinweis darauf begründet, bob die polniſchen Preiſe ſich um 
etwa 30 Prog. über den Weltmarktſtand erhoben hätten. Sehr 
ſchädlich für die ganze Entwicklung des polniſchen Holzexports iſt 
die ſchwankende Haltung der Warſchauer Regierung ihm gegenüber 
geweſen, die ſchon in früheren Jahren z. B. die Schwellenausfuhr 
durch allerlet rigoroſe Beſtimmungen erſchwerte und im vorigen 
Sommer die Ausfuhr von Bauholz, Grubenholz und Telegraphen⸗ 
ſtangen durch Einführung einer bedeutenden ee beinahe 
und die Ausfuhr von Eſpenholz durch ein Verbot überhaupt ganz 
unmöglich machte. In der folgenden Zeit hat man in Warſchau 
zwar eingeſehen, daß dieſe Maßnahmen noch mehr als die da⸗ 
maligen, mehrmals geänderten Deviſenabgabenvorſchriften höchſt 
ungünſtig auf die Lage der geſamten Wirkſchaft des Landes und 
damit auch der Staatsfinanzen wirkten, und ſich deshalb allmählich 
zu berſchiedenen Erleichterungen, wie Aufhebung der teilweiſen 
Ausfuhrverbote, Herabſetzung der Exportabgaben uſw., bereit ge⸗ 
unden. Auch wurde erſt kürzlich wieder durch die Gewährung von 
Ausnahmetarifen (die ſehr viel niedriger find als zum Beiſpiel 
die in dasſelbe Gebiet fallenden deutſchen) dem polniſchen Holz⸗ 
erport ein ſehr weitgehendes Entgegenkommen gezeigt. Trotz alle⸗ 
dem iſt es noch nicht gelungen, dieſen Exportzweig wieder ſo zu 
beleben, daß man eine baldige Blüte erhoffen dürfte. Neben der 
Tarifpolitik der polniſchen Staatsbahnen, die ſich gerade in den 
Zeiten, als die polniſche Holzausfuhr, namentlich nach Danzig, 
auf einer gewiſſen Höhe ſtand, als beſonders ſtarkes Hemmnis er⸗ 
wieſen hat, litt und leidet der geſamte polniſche Holzhandel noch 
unter dem unzureichenden heimiſchen Eiſenbahnnetz und vor allem 
unter der Art der Linienführung der beſtehenden Bahnen, die 
den geographiſchen Verhältniſſen Polens in ſeiner jetzigen Form 
in keiner Weiſe angepaßt iſt. Hierbei muß auch die mangelhafte 
e der Waſſerwege in Polen erwähnt werden. Ver⸗ 
be erungen auf den beiden letztgenannten Gebieten kann der pol⸗ 
niſche Staat aus finanziellen Gründen aber nur jehr Tangjam- 
in die Wege leiten. Immerhin iſt hinſichtlich der Bahnbauten, 
Erweiterung von Verladeſtationen . ſchon manches geſchehen 
oder doch begonnen. Von Strecke fungen, wie ſie noch 1922 
an der Tagesordnung waren und den Export über Danzig oft 
wochenlang völlig lahmlegten, hat man in letzter Zeit immerhin 
ſeltener gehört. Die Holzverlademöglichkeiten im Danziger Hafen 
ſcheinen allerdings nicht in einem e erweitert werden zu kön⸗ 
nen, daß der polniſche Holzexvort Königsberg und Pillau 
entbehren könnte, wie es gewiſſe Kreiſe des Warſchauer Außen ⸗ 
miniſteriums gern ſehen möchten. Ein Thema, das von der polni⸗ 
ſchen Preſſe nur ſehr ſelten und dann begreiflicherweiſe äußerſt 
vorſichtig berührt wird, iſt die Frage des Abtransports von Export⸗ 
hößgern aus dem Wilnger Gebiet und den übrigen Nokdaſtbezt⸗ken 
Polens durch Litauen, d. h. in der Hauptſache auf dem Memel 
rom. Ganz zweifellos würde eine Verſtändig ung mıt 
Litauen hierüber, die allerdings eine vorläufig noch recht un⸗ 
gewiſſe Beſänftigung der politiſchen Atmoſphäre zwiſchen dieſen 
leiten Staaten zur 1 hätte, in außerordentlich be⸗ 
deutendem Maße zur Hebung des polniſchen Holzgeſchäfts führen. 
zu ſolche Verſtändigung läge aber durchaus auch im litauiſchen 
eee dem Nute ade und der Holzinduſtrie 
Memels, n ute i kommen leer 
ſind, wieder ee ern Tönt Br 1 55 e 

5 55 2 auch damit wi ir ie 

ie Kreditfrage noch ni gelöſt, an der außer dem Exbvort⸗ 
handel auch die heimiſche Holz“ und bare aufs Häckite 
interefſiert iſt. Die Schwierig eit der a 

und die Höhe der Diskont⸗ und Probiſionsſätze bilden zurzeit wel ⸗ 
icht das allergrößte Hindernis der Entwicklung des polniſchen 
Holzer tits. In polniſchen Fachkreiſen weiſt man nicht mit Un⸗ 
Be rauf hin, daß die Entwidlung der Weltkonjunktur bis zu 
isch Grade von der künftigen eſtaltung der Beziehungen 
nat 983 5 land und Frankreich und im Zufammenhang da⸗ 

1 


alles getan. Vor allem iſt 


3 m Zufluß amerikaniſchen Kapitals nach aa 
genen werde. Die duet dafür ſind augentiicach nicht gl 
ald 191 und ſo kann auch der polniſche Holzexport vielleicht ſchon 
ner der einen erheblichen Aufſchwung Then, ite en die En 
beſpr och Reg erung ihrerjeits nichts berſäumt, was ihr in den oben 
zochenen Fragen des Verkehrs und der Außenß ndelspolitik 


zu tun obl egk und Pflicht fein follte. Pflicht, wenigſtens ange⸗ 
117 der Bedeutung N Jet für 1 olniſche Handels. 
„lan, aber auch für das Staatsbudget. Veteug doch der Wert 


der Ausfuhr von Holz i ö i nd halß eardeiterem £ 

sor AN z in unbearbeitetem u o eren Zu 
9 — 5 1823 (nach Angaben des ſtatiſtiſchen gentralamigs in War⸗ 
deren 114062 173 Goldfrank oder ungefähr 10 Er Wertes 
er polniſchen Gefſamtausfuhr, der im Vorfahre 1 105 5 653 Gold. 


rank erreichte. Dabei war ber zerport in den letzten vier 
eden 1923 recht gering, und d Gefamtmenge des 1923 aus- 
führten Holzmaterials entſprach mit 1542966 To. bei weitem 


uten auf 5 Mil- 
die Einnahmen des 
im allgemeinen und 
aus 


icht der w öhiakei 
l irklichen Exportfähigkeit, die von 
zelne e, Jährlich geichäbt wird. Wie fark 
R den en Staates ſich auf die Holzwirtſchaft 
Zahlen: 3e port im beſonderen ſtützen, erſieht man 
die Einn n den Voranſchlag des Sausal splans 
meldet, 5. men aus den ſtaatlichen Waldu ler} 
baben turgem eine beſondere, ſelbſtändige Bermalung © 5 
den, was yon) mit 74 Millionen Stoty (Golbfranf) eingejtellt nde. 
Holzaus Hektar 25,7 Zloty ausmacht. Die Einnahmen aus der 
Juli, August dez werden zum Beiſpiel für die Monate Jun, 
mit 4566,78 des Vorjahres amtlich mit 6 907,2 bzw. 
8 Pfd. St. angegeben. 


Handel. 


c“ Die Bilan ; 

Ä ‚lang der Gmiffionsabteilung der Ruſſiſchen 
W für den 1. Aut wie folgt: in, G 
er de a nee 11 428 994 Tſcherwonch, in Platina 742 678 
3 5 1 7 Banknoten (das Pfund Sterling zu 0,825, 
der Dollar zu 0,194, die ſchwediſche Krone zu 0,05 Tſch. gerechnet) 


Staals⸗ 
Gold. 


10003 439 Tſch., in T ; ändiſe aluta unter Ab⸗ 
rechnung des enge 5 . c in diskontierten 


Wechſeln in Tſcherwoney unter Abrechnung des gewöhnlichen Ab 


nächſtens dem Sejm zugehen 


g von Krediten 


8 171,5 baw. 


— Voſener Tageblalt. P-- 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börfen. 


zuges 15 890 557 Tſch., in Tanafriitinen durch Sachwerke gedeckten 
Obligationen unter Abrechnung des gewöhnlichen Abzuges 
5891175 Tſch. Der Summe der Aktiva von 44 300 000 Tſch. 
(41950 000 Tſch. am 16. Juli) ſtehen Paſſiva im gleichen Geſamt⸗ 
betrage gegenüber, wovon 41 750 000 Tſch. auf den Banknoten⸗ 
umlauf und 2 550 000 Tſch. auf den freien Reſt des Emiſſions⸗ 


rechts entfallen. 255 
Wirtſchaft. 

c Das polniſche Patentamt läßt zum erſten Male die Monals⸗ 
ſchrift „Nachrichten des Patentamtes“ erſcheinen, in der das Geſetz 
über den Schutz von Erfindungen, Muſtern und Warenzeichen, das 
bekanntlich Ende April dieſes Jahres in Kraft getreten iſt, ver⸗ 
öffentlicht wird. In dieſer Schrift werden zum erſten Male 
150 Patente bekanntgegeben, die größtenteils aus dem Jahre 
1919 ſtammen und aus dem Auslande eingereicht wurden. Am 
ſtärkſten iſt die Chemie vertreten, bei der die norwegiſchen 
Patente, wie die der Firmen „Nordisk Hydro Elektrisk“ und „Nor⸗ 
diska Fabrika“, überwiegen. Die deutſche Induſtrie iſt be⸗ 
ſonders durch Patente auf dem Gebiete der Kohlenförderung und 
des Grubenbetriebes vertreten. 

Zur Aufwertungsfrage in Litauen hat das Miniſterkabinett 
nunmehr endlich durch einen Geſetzentwurf Stellung genommen, 
der vom litauiſchen Juſtizminiſter ausgearbeitet worden iſt und 
ſoll. Bisher haben die litauiſchen 
Gerichte in dieſer Frage ganz ſchablonenhafte Urteile gefällt und 


die Schuldner, ohne Rückſicht auf die näheren Umſtände, ange⸗ 


wieſen, für einen Zarenrubel 5 Lit zurückzuzahlen, oder bei einer 
Schuld in Oſtmark dieſe nach dem Dollaritande am Tage des 
e einzulöſen. Dies hat zu vielen Härten geführt 
um ſo mehr, da eine ratenweiſe Tilgung ſolcher Schulden in den 
Urteilen nicht zugelaſſen wurde. In verſchiedenen Eingaben der 
Intereſſenten wurde die Regierung bereits wiederholt aufgefor⸗ 
dert, die Rechtſprechung in dieſer Aufwertungsfrage bis zu deren 
geſetzlich Regelung zu ſuspendieren. — In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſei erwähnt, daß die Aufwertung von Zinſen und Renten 
im Memelgebiet ſchon durch eine Verordnung vom 13. Juni d. Is. 


geregelt worden iſt, wonach die Höhe des der Zinsberechnung zu⸗ 


grunde liegenden Kapitals 20 Proz. des in der Litaswährung 
ausgedrückten Kurswertes der Forderung zur Zeit ihrer Begrun⸗ 
dung beträgt. Dieſe Beſtimmung findet ebenfalls bei Hypotheken⸗ 
zinſen Anwendung, ſtellt aber eine endgültige geſetzliche Regelung 
dieſer Frage des Gläubigerſchutzes noch nicht dar. Bis zur end⸗ 
gültigen Regelung der Hypothekenfrage im Memelgebiet können 
im Ausland lebende auskändiſche Gläubiger keinen Anſpruch auf 
Verzinſung erheben. Was die Aufwertung der litauiſchen 
Staatsſchulden anbetrifft, ſo hat das Miniſterkabinett vor 
einigen Tagen einem Geſetzentwurf über die Einlöſung der zu 
Markzeiten aufgenommenen Staatsanleihen zugeſtimmt, der gegen⸗ 
über dem bisher üblichen Einzahlungsmodus eine beträchtliche 
Aufwertung vorſieht. Dieſer Entwurf iſt dem Sejm bereits zuge⸗ 
gangen. 5 5 RR . 
c Millionen⸗Inſolvenzen in der Tſchechoſlowakei. ZJunächſt 
handelt es ſich um zwei große Textilfirmen, die Schweſter⸗ 
Ya Emmerich Dite in Humpoletz (Böhmen) und Wilhelm Beck 
u. Söhne in Groß⸗Meſeritſch (Mähren). Dieſe beiden Firmen 
ehören zu den größten Schafwollfabriken der Tſchechoſlowatei und 
beſchäftigen über 1000 Arbeiter. Die Paſſiven betragen 53 Mil⸗ 
lionen Kronen, die Aktiven ſind bedeutend höher, jo daß. es ſich 
um eine Immobiliſierung handelt. Eine zweite Millionen⸗Juſol⸗ 
venz betrifft die altbekannte Lederfabrit Eruſt Hönig in 
Ober⸗Georgenthal (Böhmen). Der Grund hierfür liegt beſonders 
in der hohen fistalifd n Belaſtung durch den enormen Steuer⸗ 
druck. Die Aktiven betrugen 


hier 1,9, die Paſſiven 2,6 Millionen 
Kronen. Es wird ein gerichllicher Ausgleich angeſtrebt. Im dritten 
Falle e es ſich um 

3 


die im Jahre 1919 in Prag ge ründete 

Holzfirma Gebrüder Brdlik u. Co., G. m. b. H. Die Paſſiven 

betragen 8,3, die Aktiven 2,1 Millionen Kronen, ſo daß die Über⸗ 

ſchuldung 6,2 Millionen Kronen beträgt. g . a ER 
Stillegungen ſchleſiſcher Porzellanfabriken find in Haſel⸗ 

bach (Kr. Landeshut), Schmiedeberg, Peterwitz (bei Frankenſtein) 

und im Waldenburger Bezirk erfolgt. 2 

Von den Märkten. 


Holz. Pinsk, 22. Auguſt. Die Lage auf dem Holzmarkt 
iſt bisher noch ungeklärt und ungewiß, obwohl beſtimmt ange⸗ 
nommen werden kann, daß die Holzkriſe vor ihrem Ende ſteht. 
Die Preiſe für Holzmaterialten ſind bisher folgende: Export⸗ 
blöcke in Kiefer 20—25 Zentimeter 12—15, 2580 Zentimeter 
15—18, mehr als 30 Zentimeter 1719 pro Kubikmeter. Blöcke 
und Langhölger in Fichte 10—15 Prozent billiger. Grubenholz 
9—10, Bold aur Papierfabrikation 8.50—9 pro Raummeter. 
Kiefernſchwellen 3.50—3.60, Kiefernſleepers 88.50 das Stück. 
Eichenſchwellen 5.80—6 das Stück. Fournierklötze in Eiche 8090, 
in Eſche 50—52, in Ahorn 48-50, in Erle 25—27, in Streichholz⸗ 
eſpe 24-25, Schnittmaterial: beſchnittene Kiefernbohlen 45—47, 
in Fichte 39-40, unbeſchnittene Tiſchlerbretter in Kiefer 42.—48, 
Zimmermannsbretter 25— 20, Fichtenbretter 10 Prozent billiger 
pro Kubikmeter. 5 8 

Produkten. Kattowitz, 22. Auguſt. Weizen 27, Roggen 18, 
Hafer 20, Gerſte 22— 23, Leinkuchen franko Empfangsſtakion 26, 
Rapskuchen 18, Weizenkleie 12, Roggenkleie 11.30. Tendenz feſt. 

Lemberg, 22. Auguſt. An der Börſe ſtarke Nachfrage nach 
Roggen und Braugerſte bei ſchwachem Angebot. Tendenz be⸗ 
hauptet. Es wurden notiert: Iulandsweizen (78/74) 2324, 
kleinpoln. Roggen (68/69) 13.25—14.25, Roggen neuer Ernte 
18.25 —14.25, kleinpoln. Braugerſte 14.50—15.50, Futtergerſte 12 
bis 13, kleinpoln. Hafer (44/45) 13.50—14.50. Alles Schätzungs⸗ 
reiſe. 
5 Warschau 8 Auguſt. Es wurden noliert in 21 für 
100 Kilo franko Verladeſtation: Kongreßroggen 684,4 gl. (116 f. 
hol.) 19.25 (Umſatz 30 Tonnen), pommerelliſcher Roggen gar. 
695,7 gl. (118 f. hol.) 18.50 (Umſatz 45 Tonnen), Kongreßroggen 
gar. 689,8 gl. (117 f. hol.) 18.75 (Umſatz 30 Tonnen), Kongreß⸗ 
Braugerſte 23.50— 22.75. Roggen feſt, Gerſte, Hafer und Weizen 
ſchwächer. Etwas größeres Angebot in Roggen. 

Chicago, 21. Auguſt. Cts. pro bsh. eigen Sept. 128.75, 
Okt. 131.62, Dez. 131.87, Mais Sept. 117.09, Okt. 112.62, Dez. 
113.12, Hafer Sept. 5156, Okt. 55, Roggen Sept. 29, Okt. 95. 

Hamburg, 21. Auguſt. (In Goldmark.) Weizen 195--210, 
Roggen 154—162, Hafer 176—184, inl. Wintergerſte 200212, 
Sommergerſte 216—222, Mais 170172. 
2. , Bertin, d Auguſt. Silber 94-95, Gold 
ke e Distant 334, Siber gegen bar 34%, 

r 4, Gold 92.1. e f . 

Neuhyork, 21. Auguſt. Diskont 2, Silber 686. 


Amtliche Notierungen der Bofener Getreidebörſe 0 
* vom 23. Auguſt 1924 
„Oln. ; 
(Die Großhandelsvreiſe verſtehen ſich für 755 geg. bei ſofortiger 


:ife ver Waggon 
Lieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 


Weizen.. 23.50 — 25.50 Roggenmehl IT. Sorte 28.00 
Roggen. 15.50 — 16.50 (65 9% inkl. Säcke) 
Weizenmehl. . 41.50—43.50 Braugerſte . - ., 20.76-28.75 
0% in e Futtergerſte . . 17.50 
100% me ne e e genkleie 0 
Roggenmehl 1. Sorte 24.00-25.50 | haft - = = - 18.75-16.75 


. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
; Für nom. 1000 Mkp. in Ztotg 
23. Auguſt 


Wertpapiere und Obligationen: 22. Auguſt 


proz. Präm.⸗Staatsanl. (Miljo⸗ 


now kay PETE SER 80 —— 
proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred. 5.80 6.00 
Bon Zis u 0,82), 
Banutattien: 
Bant Przemystoweow J.—II. Em. 4.00 4.25 
Bant Zw. Spotek Zarobk. 1.-XI. Em. — 7.00 a 
Polski Bank Handl., Poznas 1.— IX. 2.30 —2.50 2.40—2.30 
Induſtrieattien: 
Arcona 1. V. em.. —.— 2.30 
Browar Krotoſzynski 1.—V. Em. 3.60 3.50 —3.60 
O. Cegielski LR Em. 1.00 0.95 —1.00 
Goplana I.—III. eãm mmm —.— 3.80 
C. Hartwig J.— VI. m.. . . 0.80 —.— 
Hartwig Kantorowicz 1.—II. Em. —.— 4.50 —4.75 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—III. cm. 6.50 —.— 
„Len“ w Toruniu I. Em... 0% 0.95 
Luban, Fabryka przetw. giemn. I. IV. 72 — 
Dr. Roman May l—V. Em. 28 30—29—29.50 
Miynotwörnia I. —V. Em. —.— 1.10 
Papiernia Bydgoſzez 1.—IV. Em. . —.— 0.70 0.65 
Piechcin, Fabryka Wapna t Cementu 
enn! 5 5 
Piotno 1.—III. em. „ 0.55 0.50 
Pozn. Spolta Drzewna l.— VII. Em. 1.25 1.30—1.20 
Wisla, Bydgoſzez L—IIL Em. . . —.— 12 
Wytwornia Chemiczna 1. —VI. Em. 0.45 0.45 
—.— 2 


Bied. Browar. Grodziskie I.— IV. Em. 
Tendenz: [mad 
= Warſchauer Börſe vom 22. Auguſt. Es notieren Bank⸗ 

werte: Diskontowy 7, Handlowy 8,50, Bank dla Handlu i Prze⸗ 

myſtu 2,10, Polski Bank Handlowy w Poznaniu 2,40, Zachodni 

2,50, Zw. Spölek Zarobkowych 7, Indufkriewerte: Kijewski 0,34, 

Spieß 1,40, Chodorow 8, Czersk 1,05, Cäeftocice 3,70, Micha low 

9,90, W. T. F. Cukru 6,30, Firley 0,60, Polsfa Nafta 2,50, Cegielski 

0,92, Lilpop 1,01, Norblin 0,85, Oſtrowiecki 10,35, Parowoz 0,59, 

Pocisk 42, Starachowice 4,17, Urlus 4, Zieleniewski 15,75, Za⸗ 

wiercie 40, Haberbuſch u. Schile 7,65. 

Danziger Börſe vom 22. Auguſt. (Amtlich.) Neuhori 
5,5635—5,5915, Schweiz 104,49 105,01, Amſterdam 215,83 bis 

216,92, Berlin 182,667— 133,333, Rentenmark 183,665 — 184,335, 

London 25,06%. 
= Oſtdeviſen Berlin vom 21. Auguſt. (Freiverkehr.) Kurſe: 

in Billionen Mark für je 10 Millionen polniſche Mark, Warſchau⸗ 

Kattowitz und Polennoten für 100 Ztoty, übrige je 100 Einheiten. 

Auszahlung: Warſchau 79,50 G., 81,10 B., Bukareſt 1,925 G. 

1,945 B., Riga 80,44 G., 82,06 B., Neval 0,90 G., 0,92 B., Kowno 


40,59 G., 41,41 B., Noten: polniſche 77 G., 81 B., litauiſche 
39,50 G., 41,50 B. . 
Züricher Börſe vom 22. Auguft. (Amtlich.) Neuyork 


6.8872. London 24,01, Paris 28,90, Wien 75,25, Prag 16, Mailand 
23,62%, Brüſſel 26,70, Budapeſt 69,50, Helſingfors 13,40, Sofia 
3,90, Amſterdam 207, Chriſtiania 73,75, Kopenhagen 86, Stock⸗ 
holm 141,25, Madrid 71, Bukareſt 2,45, Berlin 127, Belgrad 
6,63, Athen 9,75, Konſtantinopel 2,82%. 

Wiener Börſe vom 22. MTuguit (in 1000 Kronen). Mraz⸗ 
nica 51, Tepege 55,25. Montany 97, Zieleniewski 195, Apollo 
185,1, Karpaty 530, Galicja 1300, Schodnica 312, Lumen 12,9, B. 
Hipot. 10,5, Kol. Pöin. 12270, Nafta 215, Kol. Lwöw — Czern. 
155, B. Malop. 6,5, Brow. Lwöw 142, Silezja 392,1, Kr 198,5, 
Praskie Tow. Zel. 1815, Portl. Cement 458, Rima 119, Goleſgew 
820, Skoda 1328. 

= 1 Gramm Feingold bei der Bank Polski für den 28. Augu 
3,4420 21. Pr 


Warſchauer Werden vom 23. Auguſt. 4 
Dollar 5.16. Engl. end 2828 Schweizer Franken 


96.38. Franz. Franken 27.86. 1 Rentenmark errechnet 
aus dem Mittelfurs des Danziger Guldens) 1.250% 0 


Warſchauer Börſe vom 22. Auguſt. 


Pe Deviſen (in Zloty): 

Belgien 26.17½ Paris . 28.32½— 28.15 
Berlin — 3 —.— een ee 
London . 23.42½— 28.36 11 J. 

Neuyo rt . 5.18½ Wien . . 7.82¼ 


Holland 201.50 Italten 23.07½ 
— 
Wer das 


Pofener Tageblatt 
leit, 

braucht keine auswärtige Zeitung. 
Das Poiener Tageblatt 


unterrichtet ſchnell und zuverläiiig über alle politifchen 
und wirtichaftlichen Vorgänge in der Republik Polen 
und beionders im ehemals preußischen Teilgebiet, über 
alle Hngelegenhelten des Deufichfums in Polen, 
über alle wiilenswerten Vorgänge Im Huslande, über 
die wichfigiten Ereigniiie auf dem Gebiete der Kunit, der 
Witienichait und der kiteratur. 


Der Handelsteil des Poiener Tagebl. 


bringt jämtliche für den im Poſener Gebiet lebenden keier 
wichtigen Kurie und ermöglicht ſchnelle Orientierung 
über alle wichtigen Börien- und Preisfragen. 


Für Unterhaltung und Belehrung 


forgen die Beilagen des Poiener Tageblattes ; die Unter- 
haltungszeitung, die Frauenzeitung und die Wirtichaftszeitung,. 


Der Hnzeigenfeil des Poiener Tagebl., 
der ſtändig wädlit und von allen Schichten der Be- 
völkerung aufmerkium beobachtet wird, gibt die beite 
Gelegenheit für Angebote und Nachfrage im Poſener 


5.1 Sebiefe und darüber hinaus. 


Das Poiener Tageblatt iit für Bewohner 
der Wojewodichaft Polen unentbehrlich und 
durch ein anderes Blatt nicht zu erießen! 


— ee Nageblatt. —— 
Aenne Aae mee il) a ii 


’ r  keipziger ; Herbitmeiie 192 


vom 31, Huguft bis 6. September. 


Allgemeine Muitermeiie mit Technjicher Meiie und Baumeiſe. - Frößte und ältefte internationale Meile der Welt. — Beite Abſatzmöglichkelt — vorteilhaffeife , 
Einkaufsgelegenheit bei größter Eriparnis von Zeit und Kolten. BE" Die Frühjahrsmeile 1925 findet vom 1. bis 7. März ftatt. 


— — — — — — 


eee von Anmeldungen und Auskünfte durch Otto Mix, Poznafi, ul. Kantaka 6 d. Tel. 2396, 


Ae Armen HUHN U eeessſſssſſſſſeuoN* eee fear 


Wee e we I: 
rauen 


melanie 
Einziehung aufgewerleter For⸗ 


Anmeldungen werden täglich im Schulhauſe cut⸗ 
gegengenommen. Für das 1. — 3. Schuljahr 
— werden auch Knaben aufgenommen. — en ä ja 
Beginn des Unterrichts, Montag, den 1. berhältnifie alter Echulbi 
September, °/,9 Uhr, für Lernanfänger exit Fi & 11 
um 10 Ahr. Aufnahmeprüfung um 11 U Irma 2, re 

5 fnahmeprüfung 1 Ahr. nan. Tel. 2616 
1 nn 0. ul. Fr. terak 15. 


Oberlehrerin H. SCHIFFER, Direktorin. RN 


RN olgende Ic chriften em: 
pfehlen wir zum 1 . —— 
Gartenlaube — daheim — 
15 — Elegante Mode — 

ts Haus — Dobadı's 

Frauen! und Modezeitung 
m. Schnittmuſter — Vobach 
Praktiſche Damen: u. Kinder 


ee! eee 


| Wir empfehlen folgende polnische Schulbücher; 
; Seydell, Wesoly Poczatek. 
Dr. Romer’s Schulwandkarte 
i 


von Polen, mit polnischer Beschriftung, aufgezogen. 


Poplinski-Loewenthal Boden mit Schnistmußler — 
Poluiſches Elementarbuch, geb. Seſilgeisekang Flche 


eitung und andere mehr, 
eſtermann's Monatshefte 
— ei er u. Klafing's 
Monatsheſte uſw. 
wir empfehlen folgende 
hu moriſtiſche Seitſchriſ⸗ 
ten zum Abonnement: 
„Dorfbarbier“, erſcheint am 
1. jeden Monats. 
„Nagels Lustige Welt“, er 
ſcheint am 15. jeden Monat: 
„der Brummer“, erſcheint am 
10. u. 25. jeden Monats. 
Illuſtrationen u. Texte nam; 
hafter Künftler, kleine 
humor. Sraählungen ufm. 
Neu eingetroffen: 
endend dus je Polen und 
Be atgeber über 
Foll⸗Einfuhr⸗ U. ⸗Ausfuhr⸗ 
Beſtimmungen. Herausge⸗ 
geben im Auftrage der 
Handelskammer in Dan 
Kartonnierti Preis 1s 
nach auswärts mit Porte 
zuſchlag. Sofort lieferbar. 
Antiquariſch zu verkaufen 
N mc ee 
Aufl, 1868, 15 Bde, gu / 
Pen / 
Wir bieten antiquariſch gui⸗ 
erhalten an: 
Didens, Che Pidwid Papers 


per 2 Roman der Zwölf, br. 
ro Der Eroberer, 


Fur Herb tbeſtellung See: 


bieten wir an: ee 55 
e erſandbuchhandlung 

* Original p. S. G. Winterroggen „Frhr. v. Wangenheim 3 —— 
(eine bewährte Züchtung aus EN der ein Nachkomme des Petkuſer Roggens haare 
iſt). Preis: Pofener Hoͤchſtnotiz, 75 % Suſchlag. 1 a 
ſowie fag 


2. Original P. S. G. „Dommerjcher Didtopf- Winter : Weizen‘ Hagrerſatzteiſe 


(Mehrfache Siegerſorte, abſolut winterfeſt, ſtein⸗ und flugbrandfrei, raſche Anfangsent⸗ 7 Told 
wicklung). Preis: Poſener Höchſtnotiz, 70 % Zuſchlag. h 


D U n — e k a 5 K 3. Original P. S. G. „NRordland⸗Wintergerſte“ 


(Gezüchtet aus der Friedrichs werther Wintergerste. ihr aber durch Winterfeſtigkeit über: 


Grzegorzewski, &lementarbud 
der polniſchen Sprache, 2 Zeile, geb. 


Poſener Buchdruckerei u. verlagsanſtalt, 
f Ableilung: Verſand buchhandlung. 


Zweigniederlassung 
Poznan-Posen 


Nähmaschinen, Zentrifugen Telegr.-Adr.: Kemnaplug. Towar 1. 5 
Fahrräder, Gummis, 1 g plug o owa 2 Fernruf 2945. 
Ersatzteile jeder Art. 
Fräs- u. Dreharbeiten, 
Reparaturen präzise und schnell, 


Maschinenbaus Warta 


Gustav Pietsch, Poznan 
Wielka 25 (früher Breitestrasse), N 


Revisionsbeamte u geschulte Monteure 
jederzeit zur Verfügung. 


Großes eng 


„Wratislawia‘ 
Häcksel- und Grünfutter-Sohnoldemasehinen. 


20 Jahren 


ELLI 
fabrizieren wir 


| “Don” -Strohelevatoren 


in 5 Grössen, 


„MAMMUT‘-Höhenförderer 


og und ohne eingebautem Motor, 


-Dlivaer Maschinenfabrik 
ampfsägewerk, A.-G., 


Danzig; Fraueng asse 35. 
erke in Oliva.) 


Prompte Lieferung! 


Billige Preise! 


liefert a a een Be legen). Preis: Pofener Höchſtnotiz, 75% Suſchlag. a 

Gustav Glaetzner, Bei Abnahme unter 10 Str. werden noch 5 Kufſchlagsprozente auf den Grundpreis a — m rn 
Daehziegel-Zenfrale und Baumaterlalien-Handlung, Auf unſere Griginalkartoffelſorten: Al. Spiegler © De HL Spiegler 5 h j 

Poznan 5, ul. Przecznica 1. 1 P. . G. Srüchen, P. S. G. 85 Jaduftele⸗ P. S. G. ge rder“, 0 Herma e 

T Teng 65.80. Gegründet 1907. P. S. G. „Gdenwälder Blaue“ und p. ö. G. „Müllers güte werden Beſtellungen mit bree e de 
m —— ach auf herbſtlieferungen entgegengenommen; desgl. Vorbeſtellungen für Orig. P. S. G. 5 einer Firma au g 


5 N 2 „Gelbſternhafer“ und Grig. P. S. G. „Gambrinus-Sommergerſte“. 
Ausichneiden! Ausihueiden! Suchtprinzip: Ungünſtige klimatiſche und Bodenverhältniffe zwecks Heranziehung von 


Poftbeſtellung. 4 widerſtandsfähigem Saatgute. 
An das VPoſtamt 1 W e le TREE MEER von der nächiten großpolniſchen oder 
Unterzeichneter beſtellt hiermit Deutsch polnische Saatzucht G. m, b. H. A — 


UNIVERSUM 


hat 3 Vor Alen / 
Glanz. 
ee 
Terpenkingeruch, 
Sparſamkeit i. Verbrauch 
Jeder ain führt zum 
ſtändigen Kunden. 
2 Aniverſum⸗Or erie 
Poznan, Fr. Ratajez 


Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
jür den Monat September 1924 7 N M A R 1 E 


Name „5922 „44 %/%„%„ „ 0% „„ „„ „ „ 


p. Ogorzeliny, powiat Choinice (Pomorze). 


a a Gegründet durch die von parpart'ſche Saatzuchtwirtſchaft Samarte Vonſtetten und die 
ü 3 "48 pommerſche 2 G. m. b. 2 Stettin p. 5. G6. 2840 


Wohnort DIET TIERE TEST 


Sonntag, 24. Auguſt 1924. 


Das Säuglingsheim 
im Neuen Diakoniſſenhauſe. 


ſts möglich, daß in einem Krankenhauſe jo helles Jauchzen 

und . — Kinderlachen erſchallen kann? Näher kommend 
hört man freilich auch leiſes Weinen und klägliches Wimmern 
als Unterton. Dort, auf der großen Veranda, ſieht man eine 
Anzahl 1—1½ jähriger Kinder ſpielen, während in weißen Gitter: 
bettchen einige kleinere liegen. Durch des wilden Weins Gerank 
uden 8 Sonnenlichter über die bunten Petunien, 
üpfen über die hellen oder dunklen Köpfchen der Bürſchchen und 
irnlein, um endlich auf dem Fußboden zu tanzen. Jubelnd 
haſchen die Kinder danach, purzeln dabei auch wohl einmal über⸗ 
einander, können ſich aber keinen Schaden zufügen, da die nach 
dem Garten 7 e Treppe durch ein enges, geſchmackvolles 
Gitter abgeſchloſſen iſt. Wir gehen weiter und gelangen um die 
Scke herum in den großen Säuglingsſaal. Hier liegen die aller⸗ 
Magen durch übergedeckte Gardinen ſorgſam vor Fliegen oder 


en geſchützt. Durch ſechs große, hohe Fenſter flutet Licht 
und Sonnbnſchein herein, dunke 25 Vorhänge mildern alan 
relle Strahlen. Der Tür gegenüber, in der Mitte der Wand, 


reitet der Thorwaldſenſche Chriſtus einladend feine Arme aus 
mit der Umſchrift: „Die mich frühe ne finden mich.“ Den 
Fries zieren bunte, tanzende, ſpielende Kindergruppen und auch 
die Bilder an den Wänden beziehen ſich auf Kindesleid und 
Kinderluſt. Wie gut iſt's doch, daß hier der Evangeliſche Er⸗ 
ziehungsberein eine Stätte gefunden, an der dieſe armen Würm⸗ 
chen mütterlich betreut und verſorgt werden. 

Denn Not und Schande hat den allermeiſten ſchon in die 
Wiege geblickt und unter Fluch und Lüge wäre ihnen früh jeder 
edle Keim erſtickt worden. as koſtet es aber auch für Mühe 
und Sorgfalt, ehe aus dieſen verkommenen Geſchöpfchen ſich 
ſolche dralle, pausbäckige Bürſchchen und Dirnlein entwickeln, wie 
wir ſie auf der Veranda ihr Weſen treiben ſehen. — Böſe Krämpfe, 
durch Ernährungsſtörungen hervorgerufen, erfordern eine beſon⸗ 
dere ärztlich verordnete Diät, Höhenſonne⸗Beſtrahlungen helfen 
mit. Furunkuloſe erfordert wieder eine andere Behandlung; 
neben den täglichen Waſſerbädern werden im Bedarfsfall auch 
Solbäder gegeben. 
Kinder täglich gebraucht, und es preßt dem . 
immer einen . Seufzer aus, wenn keine Gewichts⸗ 
zunahme verzeichnet werden kann. Neugeborene oder friſch ein⸗ 
gelieferte Kinder werden immern unter⸗ 

ebracht, bis feſtgeſtellt i ngsgefahr für 

e andern bilden. 

Den jungen Gehil 
Anfang nicht ſo ganz lei 


uerſt in den kleineren 
5 daß ſie keine Anſt 


Bfegefab 

efa 

5 — fü 
1 Kindern bald umringt, welche bittend in die Hä 
en klatſchen 


die chiedenen kleinen eihälfe am wirkſamſten zu re 
find. Ja, ich glaube, fie aus Ton und Art ihres Weinens 
oder merns ſchon heraus, was ſie eigentlich wollen. 


Loſe die 15 


Die Kinderwage wird für die elendeſten 


Voſener Tageblatt. 


zuwenden, und das hilft am beſten über das Trennungsweh hin⸗ 
weg. So wechſelt Freude und Leid faſt täglich im Säuglingsſaal, 
Grundton bleibt aber doch die freudige Gewißheit: „Wer ein 
ſolches Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mich auf.“ 
Zum Schluß möchte ich noch die etwas holprige Klage reſp. 
Bitte unſerer Säuglinge weitergeben: 
Ach, wir armen Säugelinge kränken alle uns gar ſehr, 
Denn in dieſen teuren Zeiten wird auch uns das Leben ſchwer. 
Unſre Windeln ſind zerriſſen, werden andre kaufen müſſen — 
Doch wofür? Da man für's Geld heutzutag faſt nichts erhält. 
Auch an unſern armen Flaſchen ſieht man den Zerfall der Zeit, 
Denn es werden immer wen'ger und das ſchafft uns bitt res Leid; 
Leider ſind ſie noch aus Glas, ach, wie bald zerbricht doch das! 
Mit Mütterlein wir uns ſehr grämen: Woher neue Flaſchen 
i nehmen? 
Einen ſchönen, feſten Nuppel braucht ein jedes Kind im Leben, 
Und die unſern, ach, die find ja leider ſchon zerbiſſen eben. 
Unſre Zähnchen, ſcharf und klein, wollen ausprobieret ſein, 
Dazu muß der Nuppel her, wenn der bloß ſo ſchwach nicht wär'! 


Erſt die Hemdchen und die Jäckchen, nein, es iſt faſt nicht zu 


5 P fagen 
Daß ein forſcher, ſtrammer Säugling ſolche Sachen noch mu 
tragen 


Erſtens geh'n fie aus dem Leim, zweitens werden fie zu klein! 
Und geflickt, es iſt ein Graus, nein, wie ſeh'n wir bloß Bein aus! 
Doch das Höchſte unſrer Wünſche, das find ein Paar Leder 
Denn wir möchten laufen lernen, üben auch gen er 
Ohne Schub’ geht's leider ſchlecht, mit Lederſchuhen, da wär's 
a BEN recht, 
Will man den erſten Schritt ins Leben wagen, mu W 


Schuhe tragen. 
Alle wir uns mächtig kränken, doch was hilft's, wir ſind halt 
2 a R ? arm, 
Möchte ſich doch jemand finden, der ſich unj’rer Not erbarm', 


Und uns brächte Windeln fein, Hemdchen, Jäckchen, N I Tlet 
Und als Beſtes noch dazu, ein e e 87 


Als wir armen Säugelinge in Sorgen ganz verſunken waren, 
Meint das kleine Zimmermännlein: Ei, man müßte ſammeln 


Doch wer? eg 


f 
Nein, die gen 
wir daheim. 
Doch wer ſonſt? — Spinntante meint es mit uns Ag » 
Für's Säuglingsheim fie gern was tut. 


Drum, ihr Onkels und ihr Tanten in der weiten Welt dort 


Unſer Säuglingsmütterlein? 


. 7 drauß 
Seid zur Spinntante recht freundlich, wenn ſie kommt Du 


naus 
Und bergeßt nicht unf're Bitt, 3 bt i fü Sa „ ; 
Dann werden euch recht dankbar ich br tüchtig . mit 


Die Säuglinge im Schweſternheim. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 23. Auguſt. 
Erhöhung der Verzugsſtrafen. 


Die Verzugsſtrafen für Steuerent⸗ 


0 f ühner, die Kühe und — die vier⸗14 Tagen Zuſchlagsſtrafen von weiteren 2 Prozent Monats i 
; uc h 2 zu schen) Beides Tau! "a: oder in Frage. ür verſpätete Eingahlung Dana re rise 
ange Dee ehe ne 285 i ge Draptgitter) teuer von Bezügen werden 10 Prozent Monatszinſen berechnet. 


Ofters kom 5 
N agt iſt, ſich ein Bübchen oder * n als ei enes an⸗ 
nehmen. Gemiſchte Gefühle beſtürmen dann das Herz des Säug- 


be da: 
* 9 nur 4 Pfund wiegend. 


n 


ein paar übe e Augen anklagend in di 
% 1 Geiste von Sünde und Leid. 


Aterno. 
Von Guſtar W. Eberlein (Rom). 
ſpeare geboren 5 ſoll Leute geben, die 
wallfahrten, weil hier D' Annungio geboren wurde. 

Ort liegt an 3 luß an der Pescara, und zudem 
im kein gewöhnliches Meer, Als im 
mit bedeutender rde an die Küſte 
25 nölung durch einen 
n # je nun Dichters merk⸗ 

word h wirkli 


— 


Pescara 


aus dem Fiſcherbengel 
en Stein und 


Bein, das en habe 
ens Annunzio geheißen, 
ha 5 


uuf deute Juen 
auf deu nferat, abe 

3 nicht um das „de ſtreiten, denn das ſezan ſoflte ſich 
alle Leute vor ihren Namen, ohne damit ein „von br 
zu wollen. Auch in der Schweiz bildet das Wörtlein Re 1128 
ih Beſtandteil des Namens; in Lauterbrunnen heißen ach 
Riten escareſen höchſt alles 


am Avon, weil dort Shake- | werde ein Schuh daraus. 
uch dieſer] beiden Ufern der 


W ben gr —. 
a e dies. o e u re 
1 Acerbo Fr 


er minde⸗ großen Sohn. 


9 zu ſollen.] lauf von 14 Tagen Zuſchlagszinſen von 2 Prozent monatlich be⸗ 


Prozent erhoben, wenn das Finanz⸗ 
neg. 


Aternum hießt die Stadt ja 5 bei den alten Römern, 
Pi automatiſch: der Abruzzen größter 
Bös nd, der De ig cerbo wird 
e Zungen upten freilich, u rt 
0 . sr um einen adli Namen 55 
bringen, ſei man zur Städtevereinigung geſchritten, von der auf 
x escara kein Menſch etwas wiſſen wolle, aus 
5 gen Grunde, weil damit die Taxen doch nicht weniger 
it 


Wie dem nun auch ſei, jedenfalls hat ſich Muſſolini unter der 
eottigeſchichte derart geſchüttelt, daß beide Hände davon⸗ 
ni und Acerbo. Kein Abruzzeſe, der Acerbo etwas 
wiß nicht, aber mit dem Baron iſt das nun 
Cache und damit auch mit Aterno. Laſſen wir 
ten Nachbarn, er iſt ja der Valorizzatore von 
er wir Pescareſen, wir haben ſchon unſeren 
Eviva Pescara! Evviva D'Annunzio! 
Beinahe hätten ſie im erſten Freudenrauſch der reuigen Um⸗ 
kehr eine Gedenktafel an dem geräuſchvoll gerüchereichen 
Dichterhauſe an der Marktſtraße an ng oder die Soldi für 


alſo! 
Sohn, 
Ba 


Caſtellamare; 


en und 
einen Denfmalsfodel zuſammengeworfen. Zum Glück mahnte ein 
weiſer Fiſchergreis, bei allem, was man kue, das Ende zu be⸗ 
denken, und wie es mit D'Annunzio zu Ende gehe, könne doch heute 
noch niemand fogen. Soll man ihn mit der Fürſtenkrone oder 
der Mönchskutte darſtellen? Da lächelten die guten Bürger und 


Der Name D’Annunzio greift weit über die Grenzen feiner | meinten, er werde ſchon ſelber die Wahl treffen. Sie dachten da⸗ 


)!!! Send Beh Sen Mare Sr 
ch, du meine Güte, darüber habe fie e 1 55 ea 5 [Des e bn Weile, W ahneene Nest des ae 
2 \ ku — 5 Dia, ‚Bon Ger Fialtens ß 2 3 fern „pon_ feiner ür allen Pe ba iſt ihr viel 
Denne „ =. adden Haren. 92 matt 2 te 15 0 knnen; jedenfalls be der gi Hege 
Sie ißt die Witwe eines Bahnhofsvorſtandes. Goftellamare liegt] Netz o lieb iſt, die frutta di mare, die Früchte des Meeres, ins 


n Minuten nördlich von Pescara. 
inet man es r betrachtet, 
der nur die e bon Pescara oder 
ſtädte en ineinander berſchmolzenen Schweſter⸗ und 
g einer ent alfo näher als ihre Bereinigung 
erle ve hen Stadt dann eine fabelhafte g 

r Adria, fie. und keine andere hat Anrecht auf, en 
Schlacht Pescareſen und Caſtellamareſen ſeit Urzeiten 

die geliefert haben, wie es ſich für San eſterſtädte 

Schlecht 

der Caffe 


Konkurrenz⸗ 


i 
ſtellamareſen und umgekehrt, wenn 175 
die Caſtellamara⸗Feigen eine reine Pe 15 
fortan nur eine Qualität, nur einen S 7 
int bm und einen Namen. Denn felbſtberſtändlich a 

man > er Kriſtiania nicht zurückſteſen. Was bie 
droben können, kann ein Abruzzeſe ſchon ſeit zweitauſend 
Aus Kriſtiania wird Oslo und aus Pescara-Caſtellamare 


h 


u 

5 wenigstens einmal im X 

bilden dieſe age de e Was da bie. Frede zuſtrömen, ja, da kön 
Es A 12 = alfer 2 
kunft winkt. Die] könnte ſchön fein, 
1 Titel.] dürfnisanſtalt benutzt würde. 
blutige] will, kann zwei € 
145 a u bene de und anderem unappetitlichen Zeug; 
t ha t 4 zarichwörtlich war] Keine Mufficht, t 
keit des Pescareſen bisher nit ekcara: | mach: Bedenen, de un. e Eine ch 
ja | Accidempoli! 


Leute dort] der bunteſten unter den bunten Fi 


treiben, Andreas. Nicht mehr wie billig, daß man ihm 
an ſeinem Kalendertage, ein großes 

Mamarejen wieder brauchen, df Teufel, die in 
h brauchen, dieſe armen Teufel, die in 
einer Bi Staubwolke haufen, weshalb ihre ſogenannte Stadt 
elt als Kurort ausgeſchrien wird. Ihr Badeſtrand 

wenn er nicht mit Vorliebe als öffentliche Be⸗ 

r hier eine Krankheit loswerden 
andere dazu bekommen. Der Sand iſt durchſetzt 


keine Rettungsbarke, nichts. 
ltierte Straße zu ſehen. 


Sankt Andreas jtrahlie über das ganze Geſicht, als man ihn 
aus der Kirche holte und unter Weinen Febhlichteit an Bord 
iſcherbarken brachte, die Abend 
ür Abend den Himmel mit den phantaſtiſchen Bildern ihrer 
farbentolen Segel verzieren, mit Johanniterkreuzen und Fabel⸗ 


Die Fremden laufen 


Zweite Beilage zu Nr. 194. 


Demnächſt wird ein Geſetz in Kraft treten, nach dem für alle 
rückſtändigen Steuern 4 Prozent monatlicher Verzugszinſen er⸗ 
hoben werden ſollen. Das Geſetz wird auf diejenigen rückſtändi⸗ 
gen Steuern angewandt werden, die nach Veröffentlichung des⸗ 
ſelben ſtraffällig werden. 


Der grauenhafte Kindesmord in Konitz, 
über den wir in Nr. 191 des „Poſ. Tagebl.“ berichteten, erfolgte 
unter ſo ungewöhnlichen Umſtänden und menſchlich ergreifenden 
Einzelheiten, daß der „Dz. Choj. ſich veranlaßt ſieht, eine ge⸗ 
naue Darſtellung der bedauernswerten Tat 
eines Wahnſinnigen zu geben. 

Danach waren Spuren von Geiſtesſtörung bei Czarkowski ſeit 
den Pfingſttagen zu beobachten. Ex litt offenbar unter Zwangs⸗ 
vorſtellungen und Verfolgungswahn. Schließlich ſah er nur noch 
Feinde um ſich. Als er einmal vom Schulfeſt in Neu⸗Amerika 
frühzeitig zurückkehrte, behauptete er, daß ihm dort von allen 
Seiten zugeraunt worden ſei, er ſolle ermordet werden. Vor 
dem Schlafengehen ſchloß er ſtets alle Türen, beſprengte ſich mit 
Weihwaſſer, lud ſeinen Dienſtkarabiner und nahm ihn in das 
Schlafzimmer mit. Kurz vor der Tat hielt er ſich für „behext“. 
Es ſei bemerkt, daß die Mutter des Mannes 16 Jahre in der 
Irrenanſtalt Konradſtein zugebracht hat. Auch ein anderes Fa⸗ 
milenglied iſt geiſteskrank. Czarkowski wollte nicht glauben, daß 
ſeine 7 — ſich in anderer Lage befand. Er hatte Nachtdienſt ge⸗ 
habt und war am Morgen nach Hauſe gekommen, wo man ihn mit 
der Nachricht empfing, daß ein Kind zur Welt gekommen ſei. Im 
Schlafzimmer lag die Wöchnerin, umgeben von einer Frau, die 
gerade den Säugling baden wollte Czarkowski ſah plötzlich in 
den Spiegel und rief, ihm ſei unwohl, er bitte um Kaffee. Die 
Frau legte darauf das Kind auf das Bett und eilte in die Küche. 
Kaum war ſie hinaus, da ſchloß der Mann die Tür zu, ergriff ſein 
Kind bei den Beinchen und ſchlug ſeinen Kopf gegen den Sub 
boden. Auf das Geſchrei der Frau und den Zuruf, daß das Kind 
noch nicht getauft ſei, nahm er aus dem Schrank ein Fläſchchen 
mit Weihwaſſer und vollzog die Nottaufe. Dann 
er das ſterbende Weſen, eilte mit ihm zur Küche und ſchlug es 
auch dort wiederholt mit dem Kopf gegen den Boden. Zum Über⸗ 
fluß nahm er ein 8 und verſetzte dem kleinen Leichnam 
tiefe Stiche. Das Geſchrei der armen Frau hatte indes die Nach⸗ 
barn herbeigerufen. Der Kindesmörder öffnete endlich einem 
Manne die Tür, zeigte ihm die Leiche und ſuchte dann nach ſeiner 
Frau, die er aber nicht fand. Nach wenigen Minuten war er 
Unſchädlich gemacht und auf dem Wege zum Krankenhauſe, von 
wo er dann in die Heilanſtalt nach Konradſtein geſchafft wurde. 
Czarkowski lebte mit ſeiner Frau 7 11% Jahren in beſtem Ein⸗ 
vernehmen. Er ift 83 Jahre alt, ſeine Frau zählt 22 Jahre. 


X Jahresverdienſt für Land⸗ und Forſtarbeiter. Das 
Haüptberſicherungsamt in Poſen hat auf Grund der 
Beſtimmungen des § 986 der Ve ung vom 19. Juli 
1911 den rchſchnettsjahresverdienſt für die Land» und Forſt⸗ 
arbeiter im Gebiete dir Wojepoodſchaft Poſen wie folgt feſtgeſetzt: 
für Männer: unter 16 Jahren auf 360 zit, von 16 bis 21 Jahren 
auf 525 21, über 21 Jahre auf 621 2, für Frauen: unter 16 Jah⸗ 
ren auf 300 21, von 16—21 Jahren auf 408 zt und über 21 Jahre 
auf 450 zi. Obige Feſtſetzung gilt vom 1. Januar 1924 ab. 

y Mit dem Ban 8 8 a. echo. 

0 ür den Fußgängerverkehr iſt am erstag 
N Bye Der Wagenverkehr wird über die Turmſtraße und 
Berdychowoer Damm geleitet. Nach Beendigung der proviſo- 
riſchen Holzbrücke wird der Bau der Siſenbrücke ſofort in An⸗ 
griff genommen werden. i 

x Eine Falſchmeldung. Über den Direktor der Bank Komu⸗ 
nalnh, Dr. Konopioski, wurde auch in der Preſſe das Gerü t ver⸗ 
breitet, er ſei geflüchtet. Demgegenüber der „Dziennik“ feſt, 
daß er auf dem Gute Gosciejewice zur lung weilt. 

— ——— —„— — 


* girke, Kr. Filehne 22. Auguſt. In einem biefigen Geſchaft 
wurden dem Grenzbeamten H. aus Dembowitz 30 Zl. aus ber 
Taſche geſtohlen. Als er bezahlen wollte, merkte er den Verluſt, 
der Died aber war verduftet. Wie es ſcheint, fangen die Herren 
Taſchendiebe auch bei uns an, ihre Baſtrolle zu geben. So 
wurden auf dem letzten Wochenmarkt zwei Landfrauen ihre 
Marktkörbe zwar nicht um d darin befindliche Butter, 
wohl aber um die dort aufbewahrten Geldtaſchen erleichtert. — Auch 
in den ſtaatlicen Waldungen der hieſigen Umgegend wird zum 
Herbſt mit dem Abholzen der durch die Kieferneule ver ⸗ 
nichteten Bäume nen. Es ſollen in jeder Förſterei außer 
den ſtändigen Waldarbeitern noch über 100 Mann beſchäftigt werden. 
und Run dem Bau von Unterkunftsbaracken iſt ſchon begonnen 
wor 
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80 de e Nane des gutmachen wollten. iſt ſicher 


icht von un 5 die Kinder des Südens ſchon in ihrem 

Au rn verra . viel mehr fie Nachtweſen find als die Men⸗ 
dens. 

Am Morgen machen die Zitronenhändler gute Geſchäfte. Die 

ili i fpär meiſtens 


lie 


Stichelei zwiſchen den Schweſterſtädten, 
See eee; 


0 
15 Nachbarn ein ſolches Frühſtück nicht leiſten können. 


Suche zum 1. Oktober 1924 für mein Kolonial- u 
Deſtillationsgeſchäft einen tüchtigen, erfahrenen, dlterer⸗ 


Geſchäftsmann 


der beiden Landesſprachen in Wort und Schrift mächtig. 
Angebote an 


Fa. R. Bomme’s Mast., Tbaszyn. 


für Schneidemühle 


mit Nebenbetrieb auf dem Lande zum baldigen Aukritt 
geſucht. Kaufmänniſch und techniſch erfahrene Bewerber mit 


mächtig, wollen Lebenslauf, Zeugnisabſchriften. Referenzen 


und Gehallsanſprüche eimenden unter 8. R. 9009 an die eines 80 Morgen großen weißen feuerfeſten Chamottetonlagers und damit 
verbunden Herſtellung von Chamottewaren und Chamotte Ofenkacheln 


Suche zum 1. 9. 1924 jü ich evangel., vergrößert worden. 


Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


ledig. Wirtſchafter 


zu meiner Unterſtützung auf 400 Morg., der aber auch mit⸗ 
hilft. Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen an meine Adreſſe 


Gutsbeſiter Manthey, Jasin, 


Poſt Swarzedz, pow. N kr 
Suche zur Uebernahme einer 


Kolonialwarenhandlung 


ver 1. Oktober 


Sattlermeiſter, 


der ſämtliche in ſein Fach ſchlagende Arbeiten des Dominiums 
ausführen muß. Bewerber mit langjähriger Praxis wollen 
ſich melden an 0 


Rentamt Kuczköw, 


pow, Pleszew, Wielkopolska. 


ses” Küchenlehrling wa 


geſucht zu Pie 1. 10. 1924, ohne e 4 
Frau Pieper, Praylepfi b. Manieczti, pow. Orem. 


Saatwirkfchaft ſucht zum baldigen Antrilt 


Gutsſekretärin 


mit höherer Schulbildung, die auch der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift müchtig iſt und zum 1. Oktober d. 


ebildeten Aſſiſtenten 


bei Familienanſchluß. Lebenslauf, nisabſchriften und 
Gehaltsanſpräche unt. 9036 an die Leſcaten d. Blattes. 


Geprüfte Lehrerin 


für eine Schülerin der 5. Mittelſ ſchulklaſſe zum 1. Sep⸗ 
tember geſucht. Lehrbefähigung auch im Polniſchen 
erwünſcht. — Gefällige Angebote mit ausführlichem 
Lebenslauf, Gehaltsanſpruch und möglichſt Lichtbild 
erbeten an 

Fabrikdirektor Dr. Jacobson, Chelmia (Pomorze). 


nm eee 
Nur branchekundige, gewandſe 


Verkäuferinnen 


für die Abteilungen 
Kurzwaren, Puh, Trikotagen u. Wollwaren, 
Deißwaren, Wäſche und Schürzen, 
ferner 


3 Verkäuferinnen) 


für eee Leinen u. Baummollmwaren 
eppiche und Gardinen 
ſuche bald ho * bei hohem Gehalt einzuſtellen. 
Bewerbungen mit Bild, Referenzen und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 


Telegramm -Adresse: Ce mata - Poznañ 


Diefe Notiz iſt unwahr und iſt geeignet, meine Firma zu ſchädigen. 

Weitere derartige Nachrichten werden ſtrafrechtlich verfolgt. 

Wahr ift, daß ſämtliche Abteilungen meines Werkes voll befhäftigt 
ſind und daß die Abteilung Dampfziegelei nicht erſt die Fabrikation von 
Gut empfohl. Verwalter Siegeln in vollem Umfange aufzunehmen braucht, ſondern daß dieſelbe in 

vollem Umfange Winter und Sommer infolge ihrer neuzeitlichen Einrichtung 
arbeiten und alle Baumaterialien prompt liefern. 

Die Abteilung für fein keramiſche Artikel und Töpferwaren iſt und 
Sa eee enen nene bleibt ebenfalls nach wie vor voll beſchäftigt und iſt durch den Ankauf 


Die Fabrikate finden flotten Abſatz. 


Komplette Garnituren 
zu günstigen Zahlungsbedingungen. 


Einzelne Pflüge 4, 5, 6, 7 und l1Oscharig, 
sämtliche Ersatzteile ständig auf en 


Centrala Plugöw Parowych v, 


— Voſener Tageblatt, 
2 2 en poſener Bachverein. 
Berichtigung. 


Donnerstag, d. 28. Aug. 
1 Verſchiedenes € abends 8 Uhr Im großen Sagſe 
3 €; des Evangel. Bereinähnufes ; 


3 * 2 5 . — D Y 
Die „Poſener Neueſten Nachrichten“ brachten die Notiz, daß meine A 91 ammermu j ik 
Fabrik die Herſtellung keramiſcher Attikel einſtellt, dagegen die Fabrikation Der Apr: ee rer des Srwerg renlich⸗ Trio. 
von Siegeln in vollem Umfange aufnimmt. Anterricht? Streichtrios 
Offert. unt. H. K. Nr. 9015 von Beethoven C-moll, Reger 


an die Geſchäftsſtelle d. Bl. D-moll, Herzogenberg A- dur. 
u 14 jähr. Gymnaſiaſten Eintrittskarten für 4, 2, 1 21 
u nö 50 Schüler oder] in der Ev. Verein sbuchhandlg. 
Student (m. od. ohne Penſion) 
aufgenommen. E. Rudolf, |; Dienstag, en 26. = ft, 
Lazarus, Ocztof 2 (um aben & hr, im kleinen 
? 8 Saale des Evgl. Vereinshauſes: 
2 eee eee 


a eichzeitig 1. Chorprobe zu 
Suche jür meine Gertönenbergs reer ae 


Anverwandte, 

25 Jahre alt, deuiſch, epgl., 

vaſſenden Herrn in ſicherer 

Stellung (auch Landwirt oder 

beſſeren auen ar 
verleihe im Patte oder ge⸗ 
teilt. zu 6 5 rogent Diethle 
Adnet 1 icherheit in 
ktien, ertpapieren, Gold 


kennen zu Il Vermögen] und anderen Wertgegenſtän⸗ 
5000 Zloty als auch Ausſienet den. Offerten mit . 
vorhanden. Offerten m. Bild | gabe unter 9028 a. d. Ge⸗ 
u. A. 8998 a. d. Geſchſt. d. Bl.! ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


Achtung! 


Einfacher älterer deulſcher Herr, Ende der fünfziger Jahre, 
ſehr rüſtig, früher Landwirt und Geſchüftsmann (Baufach), 
is und zuoerläſſig, in jeder Hinficht nee 


exe Vertrauensſtellung nc 


auf dem Lande, gegen 


gering ge ergütung 


Cudwikowo, Poſt Moſina. 


M. Perkiewicz. 


Wir empfehlen für die Herbstsaison: 
flüge 


jeglicher Art Ventzki'scher Orig.-Konstruktion 


Federzahn-Kultivatoren 9 
- m I] Sefälige Anfr. unt. A. O. 8960 an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 
Acker m Eggen 7 Wir ſuchen Stellung für einen unverheir., beſtempfohl 
: .) Mirtichaftsbenmten 
Dr maschinen ＋ für leitende üärtſchaftsben der poln. Sprache 
„Polonia“, Syst. Siedersleben A Wort und Schriſt mächtig. Meldungen an den 
1 = ea > . > 4 89221 ‚in Großpolen 
Deillmaschinen EFA ˙¹¹ Rune 
Orig. Siedersleben „Saxonia Normal“ EI Eſſere Landwirtstochter er 
Drillmaschinen 8 5 9 Gen a die 
Orig. Dehne „Simplex 4 mM" 8 5 ohne au e i Berne 8 
N A R. Brix, Wil a = "Kiecko. 
Düngerstreuer > 
Orig. Kuxmann „Westfalia“. * Stenotyp iſtin 
8 fuct Nacmittagsbefhäftigung.” Ungebote unter 867% am 


d. Bl. erbeten. 


Jun et Mann 


im 18. Lebensjahr, welcher 8 
in einem en 


220 aa en 50 635 gar 5 a 
1 Lundiciodher, 
a. d. c. d. Bl. erb. iff 0 

9. J- ei 
Brennereiverwalter, zer. 115 Fe nt 


kinderlos, m. beſt. Zeugn., f. ferem 


81 0 4 2.5 ne md die fein 
Offenen. d. Bl. erbeten. de zu kr lernen. 


‚Birtiihaflsbeamter, Ungebote unter 4. 2.80 


83 
23 Jahre alt, evangel., beid ae > Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Landesſprachen mä g. Sande | © in 
| unges Mädchen, 16 
e ac, ai era 


ie Geſchäftsſtelle 


Aumann Damn Murg 


Tow. Akc. 
Poznan, ulica Wjazdowa 9. 


Dampfpflüge! 


fertig zum Pflügen 


mit mehrjährig 
Nathan Sternield,, Maschinenfabrik, Inc Eeitang Dep age . 2. 30 3.8. 0.8 
nter Leitun 5 N 
Wa e e 6117, 6950, Poznan. Telegr.-Adr.: Centroptug. B afl. Angeben 1 025 andioirtätochter, 1 5 
E 2 N wi . ˙ A Junger mann, mi bret. 1 green 15 ar 


Zum 15. eee 

wird eine lüchtige eierin » 
eſucht. Polniſche Sprache in Wort und Schrift erwünſcht. 
eugniſſe und Gehaltsanſprüche an 


Uhle,Uhlenhof, jehtGorzewo,n.Ryezywöl. 


Für 10 100 Morgen große Landwirtſchaft wird per bald evangl. 


Hlütze oder Hauslochler 


BAR, elwas Nähen erwünſcht. Mädchen vorhanden. Gefl 
ff. u. Gehaltsanſpr. unt. 8967 an die Geſchäftsſt. d. Nlatlek 
Suche z. 1. e gebildetes, deutſches, 
junges Mädchen als 


Kinderfräulein 


zu 4 jähr. Jungen. Selbige muß ſehr kinderlieb ſein 
und ſchon fache e Stellungen bekleidet haben. Inſtand⸗ 
alten der Garderobe von 2 Kindern Bedingung. 
he a a 2 iſt mit zu 
= me ugebote mit = 
a f . a0 ild und Zeugnisab⸗ 


Frau Rittergutsbeſ. Stich, Turkowo. p. But. 


Ems 


Bom 25. Auguſt 1924 befinden ſic unſere Geſchüftsräume 


. TEN AL I. Z 0. f. Tel.3144. 
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rledrich Rothe, 
Beater, fee, 
Opalenica. 


son 


Lyeeallehrerin unge Mann, 19 Jah 
für ein Jorſihaus geſucht. 

Kein 77355 

„Wald“ 
Geſchäſtefteie diefer Zeitung. 5 die 


jahr er Biroprarid, der die ohne gegenieitige Vergütun 
beufhe und Sar Seh a ernünfeh. 
in Wort und Schrift beherrſcht, 80 1711775 unter 9005 
8 Stellung als 4 Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Gutsſchreiber. „e ee ne; 
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ſelbſtänd lich, far b 
19 . on ar Stelleugetndt 
— Bar Tun 
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Konſtrukteur, ip: 
„1 Abſolvent einer Ma e beanie 


Alma An, Wan Tomysi 
ul. Rognansta 1 


Bild erbeten an 
chule mit mehrjäh 


1 t.] 19 Jahre alt, 80a af einem 
talt⸗ und Büropra 1 3 e uerlernen | ohne gegenfeitige Vergütung 
ohne gegenſeitige 9045 ber 1340355 Gefällige 

0 d. 


b. Gescheſte⸗ Angebote unter Nr. 32 a 9 Ge⸗ 
die Geſchäftsſt. dias Se fe. 5 d. Bleiben. 


in eſuer 95 e 


ſucht per ſofort 
Zuſchriſten u. Steuln als 192 8525 zu verä Ber; 
1 an die]! 50 ngeb. u. Ar. 9033 unt. D« an 
gabe. 5 Blattes, ſtelle 


